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Vorwort. 
Uber die in der Landwirtschati: ]apans gebrauchten Samen gibt es auf.'¥llend 
wenige Untersuchungen. Dies ist白rmich ein wichtiger Grund dafi.r， das 
ich mich bereits seit dem Jahre 1908 immer wieder mit unseren japanischen 
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Samen beschaftige. Ich habe bisher uber Bra出ica-Samen乃Hulsen仕uchte，!)
Coniferen-Samen3) und verschiedene Gemu砕 Samen4) Untersuchu略'enver・
6自己ntlicht. Gegenwartig untersuche ich verschiedene Samen u. z. die Samen 
von Raphanus sativus， von Solanum Melongena， die verschiedener Cucurbitaceen， 
die der Allium-Arten， die von Arctium Lappa， von Astragalus sinicus， von 
Chrysanthemum cinerariifolium， von Chry. roseum， von Morus alba， die 
verschiedener Gcmusearten und andere， welche je;tzt viel in den Handel Kommen. 
Die Ergebnisse sol1 folgende Abhandlung kurz zusammenfassen. 
Kap社el1. Raphanus sativus L. Daikon， Rettich. 
Die Feotstellung der Sortenunterochiede. 
Raphan凶 sativus，der Rettich， japanisch Da必仰， ist wie die Brassica-
Arten eine der wichtigsten Gemusepflanzen ]apans， wird viel kultiviert und 
zeichnet sich durch eine Fulle von Sorten aus. Es wird in ]apan im ganzen 
]ahre viel gebraucht， entweder einfach gekocht oder in verschiedener Weise 
zu Koko， Pockel eingemacht. 
Uber die Samen von Raphanus sativus gibt es nur wenige O能ntlichungen.
1m ]ahre 1885 hat Harz~) uber die auseren Merkmale und den anatomischen 
Bau und im ]ahre 1892 Settegust6) uber die Beurteilu略 desSamens kurz 
geschrieben. Meines Wissens gibt es keine anderen Untersuchungen uber 
die Samen von Raph~nus 担tivus. InsbesondereたhlenBeschreibungen der 
Samen qer japanisch己1Sorten. SeitdemJahre 19087) habe ich mehrere Samen-
proben verschiedener Herkunft von 32 Sorten von Raphanus sativus， die jetzt in 
Japan am meisten angebaut werden， gesammelt， untersucht und die ven:chiedenen 
Eigenscha仕:engenau festgeste11t. Besonders ¥Vollte ich durch eingehende Un-
tersuchung der auseren Merkmale und des anatomischen Baus der Samen， 
sowie der auseren Merkmale dとrKeimpflanze zur moglicht genauen FeststeIlung 
der Sortenunterschiede beitragen. 
Die Materialien， welche ich untersllcht habe， gehoren zuゐ1genden32 
Sorten. 
1) Kondo; Untersuchung der Samen der in Japan vertretenen Brassica.Arten. Btr. d. dhara. 
Jnst. f. Landw. Forschungen. Bd. 1. Heft. 2. 1917， S.123-150. 
2) Kondo; Der anatomiscbe Bau eiliger ausllodi帥 erHillsenfruchtC'， die jetzt viel in den 
Handel kommen. Zeitsch. f. Uoter.. d. Nahruogs. u. Genusmittel， sowie d. Gebrauchsge' 
genstlnde. 1913. Bd. 25. Heft. 1. S. 1-56. 
3) Kondo; Anaton巾cheUntersuchungen uber japanische Coniferen.Samen und Verwandte. 
Die L阻 dw.Versucbs-Station， 1913， LXXXI， S.443-468. 
4) Joumal of the Scieotific Agricultural Society (.，.骨報)， 19司， No. 88 Uap.) und Noko据
(鹿本)1910， No 1. (jap)・
5) H町川 Landw. Samenkunde， 1885， S.944侃
6) Set申叫 Dielaodw. Slmereien uod der Sameobau. 1892， S.304・
7) 1m Jah同 E卵9habe ich uber die Sameo von Raphanus sativus io“Jorunal of the Scientific 
Agric叫turalSociety" No. 18 g伺chrieben. Diese Arbeit wird dほchdie vorliegeode uberholt. 
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Tabelle 1. 
Die Materiaienl. 
島恥Bezi矧 伽 u叩叫n昭g白伽いrバ50附r此巾t匂疋四n. I川Anz悶叫却訓a油h山 b恥ωoben 
F陥予均匂s砕許付sak勾uraZt:抑例a必-aぬ'.ai.必必伽on. (早生棲島大4根船州艮)1 • 8 
Okute-rakurazt'ma・ぬikon. (晩生棲島大根)1 6 
Nerima-schiri・tψri-ゐikon.(練馬尻尖大根)1 6・
Nerima・maruziri.・ぬ必011. (練馬丸尻大根)1 5 
Neritna-akitsumari-daikon. (練馬秩少守'大楓)1 3 
Ro.ヴ5・daikon. (方領大根) 1 7 
5め，ascltige-scltirlOoso-daikon. (宮重尻綱大根)1 7 
Zめω'CIti与-;e-marusi'ri-daikon. (宮重丸尻大根)
Mino-wase-daikolZ. (美漉早生大根)
5・'cltogoin・ぬi/lon. (事議院大根)
Mori・均tschi-daikon. (守口大根)
10kuri-daikon. (徳利大根)
Kameido・daikon. (鑑井戸大根)
Natsu-dt成 011. (夏大根)
Suikomi-natsu-daikon. (吸込夏大根)
Kunitschi-ぬz初. (九日大根). 
Tokinasclti・-daikon. (時無大根)
品 'sone-daI伽. (細根大根)
Ninengo-daikon. (二年子大根)
Schiro・maru・ltats'uka・daikon.(白丸廿日天繊)
Kii-maru・leatsuka-da必011. (黄丸廿日大根)
Aね-maru-初tsuka-da必011.(亦丸廿日大根1
Aka・naga-ltatsuka-daikon.(赤長廿日大根)
Murasaki-maru-加tsuka-daiko1l.(怠丸サ日大根)
C1ti加'sz'sch-daikd-daikon. (支那大紅大根)
αinesisch・kdsc1u'i即'ei-daikon.(支軍事車E心1智大恨)
Chinesi'sch・ao-daik01J・ (支那青大根)
T-V1tite Turnip. 
Briglztest .Ltmg Scarkt. 
Scarlet G/obe. 
Early Scarlet Turnip. 
Frenc/e Breakfas.t. 
7 
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Wie dieses Verzeichnis 7.eigt， habe ich zum Vergleich mit den japani・
schen Sorten auch einige chinesische und europaische Sorten untersucht. 
Die込u闘erenMerkmale der Samen. 
A. Formen. 
bie Sa.men von Raphanus sativus sind im allgemeinen etwas flach ge-
druckt， st\lmpfkan~ig. rundlich und herzformig bis eifOrmig. Nach genauerer 
Untersuchung der oben genannten Proben unterschdde ich folgende drei 
Typen. (Fig. 1) 
z E 
E 
昼佐話ι
Fig 1. Samen. Raphanus sativus L. 
1 Mo渦 tsc!ti-tlaikon.(Herzfonn) 
II川市砂marusiri-a.剖・伽 (Ei伽 m)
111M蛸 'u-daiAon(IADgliche Eiform) 
(Ve申 8伽 t).
1) Die I:かrψr1l.(Fig， 1， 1)Dazu gehoren :ー
Waseィ'akurazima，本 Okute-sakurazima，* Hdryd， Morikutsclli， Schiro・maru-
luztsuka， Aka・maru-hatsukaund Chinesisch-ao. 
* Oft戸!'ntagonal，hexagonal oder ziemlich eckig TUDdlich. 
2) Die Ejorm. EFig， 1， n) Dazu gehoren:ー
NenmtZ-sclziritogari， ルrima-mm-usiri， N~nma-ak弘sumari， Sch智"Otn，
Kameido. I:ゐ'sone，Kunitsclzi・，MintmJase. Tokun'， 1めlaschiKe-schiriboso，
Zめ仰'chi許・mantziri，Aka・naga-hatsuka，Kti-maru-加tSllka，Murasaki-mant-
hatsuka， Scarlet Globe， Bri.μtest Long Scadet， Frencn 1Jreakfast， wh位
Turnip; EaゆIScarlet Turnip und chinesUch・kdschinsei.
3) Die la1tgliche Etft>>'tn. (Fig， 1， m) Dazu gehδ問n:ー
Natsll， Suikomi-natsll， Tokinaschi und Ni1ungo・
Das Verhaltnis zwischen Lange， Breite und Dicke ist folgendes， wenn 
man die Lange = 1∞setzt. 
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Tabelle 2. 
Das Verhaltnis zwischen Lange， Brei旬 undDicke der Samen. 
Lfd.Nr. Bezeichnung der Sorttm. Lange. I Breite. I D耐 Form. 
I Okute-sakulγazima 100 88，0 56，6 Herzfarm. 
2 Wωe-sakurazi1'l1a. 100 86，0 56，1 " 
3 Mωikutsc/u. 100 84，0 60，9 " 
4 脇戸schige'11Iaruziri. 100 83，7 58，6 Eiform. 
Fre匁c1tBreakfast. 100 83，5 63，2 " 
6 Scarlet Globe. 100 83，5 63，2 .， 
7 Early Scarlet Turnip， 100 83，5 O4，6 " 
8 ε'hz;憎 sisch-ao 100 82，6 63，5 Herzform. ， 
9 Aka・maru-hatsuka. 100 81，7 62，4 " 
10 Brightest Long Scarlet 100 81，7 61，1 Eiform. 
Il Wht'e Tur，弱含. 100 81，7 60，3 " 
12 Ka1'l'leido. 100 81，6 57，9 " 
13 Neri悦 'Il-schiritogari. 100 81，5 56，6 " 
14 Tokun'. 100 80，4 58，1 " 
15 Min，側 'Jase. 100 80，2 58，5 " 
16 HoヮO. 100 80，0 60，0 Herzform. 
17 Mur.出 aki.・椛aru-hatsuka. 100 '80，0 65，0 Eiform. 
18 Chinesisch-均schinsei. 100 80，0 60，2 " 
19 Miy，ωchige-schir，ゐoso. 100 79，6 56，9 " 
20 Sc，泊;gouJ. 100 79，6 52，9 " 
21 Ntrima-maruziri. 100 79.4 54，8 ，. 、
22 Schiro・T糊 rtI-hatsuka. 100 79，4 60，5 Herzform. 
23 Kunitschl~ 100 78，2 55，7 Eiform. 
24 Kii-maru・hafsukα. 100 77，9 60，3 " 
25 Aka-;加rga-kat.四恥 100 77，1 57，3 " 
26 Nerima-αkitst柳田n'. 100 77，0 54，4 " 
27 Hosont. 100 76，6 58，4 " 
28 Tokinasclu'. 100 75，6 55，3 LEan1fgolrimch-e 
29 M'nmgo. 100 73，6 57，5 " 
30 Sui'k仰 tl'・問tS1l. 100 73，2 56，5 " 
31 Nαtsu. 100 73，1 55，4 . " 
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Nach meiner Ansicht sind die oben genannten Samenformen und die 
in vorstehender Tabelle 削除zeichnetenVerl泌ltniszahlenbis zu einem gewissen 
Grade sorteneigentumlich und dadurcle 1.必~llcltfiるγ dieFeststel!ung der Sorten. 
B. Netzgrube der Samenschale. 
Unter ziemlich starker Lupe erkennen wir， das die Samen von Raphanus 
sativus， wie bei den Brassica-Samen， fein netzgrubig gezeichnet sind. Di;) 
Netzgruben sind ¥'ieleckig， u.z. funf=oder sechseckig und je nach den Sorten 
kurz oder langlich， gros und deutlich oder klein und 'undeutlich. Ich habe 
den Durchmesser der vieleckigen Netzgruben gemessen. Wenn die Netzgruben 
langlich sind， habe ich ihre Breite als Durchrnesser betrachtet. Meiner Ansicht 
nach sind die Eigenschaften der Netzgruben u. z. die Grδse und die Form 
je nach den Sorten verschieden: Die Netzgruben der betre民ndenSorten 
haben folgende Gr品eund Form. (Vergl. Fig. 2.) 
I E 
盤位並旦
Fig. ~. Raphaous sativus L. Netzgrube der Sameoschale. (x 40) 
1 Nat.瑚 .aoik，偶 .
11 Aka-manはat.刷 ka-aaikon.
Tabelle. 3・.
Der Durchmesser und die Form der Netzgruben der Samenschale. 
張トムicho岡山加胤 時| Die Form der Netzgrubeo. 
I λ在ltsU. 105 langlich polygonal. 
2 Cht'nesisch-ao. 108 meistens regelmasig polygonal. 
3 Ku協tschi. 99 meistens langlich polygonal. 
4 Horyo. 98 desgl. 
Chinesisc/t.koscltutsei. 97 meistens regelmasig polygonal. 
6 W/eite Turnip 96 desgl. 
7 Tokin，儲 dei. 9S desgl. 
8 MuttJsaki二maru'_'eatsuka. 94 desgl. 
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Bezeichnung der Scorten. αie Form der Netzgrubeo. 
9 .Miyascltな'(-marllfiri. 93 meistens regelmasig polygonal. 
10 Scarlet G!obe. 90 desgl. 
1 1 Ear!y Scarlet Turnip. 90 desgl. 
12 French Breakfast. 90 desgl. 
13 M()rikutschi. 90 regelmasig polygonal. 
14 Suikumi-制 tsu. 90 langlich polygonal. 
15 孤ァαschige-schi;村;boso 90 meistens regelmasig polygonal. 
16 Aka・naga・加tsuka. 89 langlich polygonal. 
17 Kii-maru-hats1tka. 88 meistens regelmasig polygonal. 
18・ Nerima-scmritogari. . . 87 desgl. 
19 Okute・sakurazima. 86 desgl. 
20 Nerima-akt~ぉ~umαri. 86 langlich polygonal. 
21 Kam電話o. 86 desgl. 
22 Minowase. 85 desgl. 
23 H()s()ne. 85 desgl. 
24 Nerima-maruzi'ri. 85 meistens regelmasig polygonal. 
25 Schiroト.maru-hatsuka 85 desgl. 
26 Ninehgo. 84 meistens langlich polyonal. 
27 Tokuri， 83 meistens regelmasig pol}'gonal竺
28 Aka-maru-ltatsttka. 82 desgl. 
29 Scllogoin. 82 langlich polygonal. 
30 Wase・sakura::ima. 82 regelmasig polygonal. 
31 Bl'ightest long Scarlet. 78 langlich polygonal. 
j2 BsisTcdhg-e dahi栴o.bmtJ側 clzuze. 58 klein und undeutlich. 
Diese Tabelle zeigt. das auch die Eigenschaften dcrλ号向grubenbis Z1t 
tincm gewissen Grade jur di・'eBesti・'1Iltnungder Samensorlen brauchbar sind. 
C. Fa.rbe. 
Die Samen von Raphanus sativus sind im allgemeinen r，らtlichgelbbraun
und matt， etwa wie Harz; sie sind aber je nach den Sorten doch verschieden 
gc:flrbt lInd zwar rotlich， rus. und walnusbraun bis fahlfarbig， hellgelblichbraun 
und sogar honiggelb. Ich habe deshalb auch die Farben der Samen aller 
Sorten untersucht und folgende sechs Gruppen gebildet:ー
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J) Ziegelrot (r組 ich).(Nach Ridgwaysl)吻 lor説andards"Kaiser Brozpn). 
Daz1，J gehoren:ー
Sc.旬igoin，.Miyascht'ge-schilγiboso、Miyascltige-;制 :ruziri，KUl泊:itschi，Mt.'nO'wase， 
Mort'kutsclti、Tokt師、 Kame;do，Hos側君、 Tokinaschi，Nat.拘， Hõ;ηõ， S叫~omt.・
制 :tsu，Nerima-schiritogari， Nenma-maruziri， Nerima-akitsuman Wase-
sakura6If1l帆 Okute-sakurasima.
2め)Rus.ωs必伽b
Chil悦悦itsisc.品k-aωo‘ Chinesisch-恥schinsei.
3)防 lnussoraun(dunkel). (Nach R's "Color Standards" 防 lnutBrown). 
Dazu gehoren:ー
j'dUtiωαki-ma，刊司ltatsuka，Kii-r.肌 ru.lta.蹴 ka，Schilγ0・悦aru.・ltat.rll均.
4) Fa.材匂roig.(graubraunlich) (Nach R's “Color Standards" Fawn印刷
Dazu gehoren:ー
Aka噌割(lru.・hatsuka，* Aka-;鳴iflga-hatsIlRa，* U?hite Tumip・
骨 etw魁 hel1er.
5)品々 eloli・'choraun(Nach R's “Color Standards" 乃~naceous Cinnamon). 
Dazu gehδren:ー
・ScarletGlobc，丹仰'kBrea毛tast，Early Scarlet Tu，ip， B，均iztestLong 
Scarlet， Ninengo und ein伊丹'Obenvon chinesisch-dai・'kd.
6) Hont'ggelb. (Nach R's “Color Standards" Honey yel.伽，)Dazu gehoren:ー
Ein伊丹'Obenvon chinesisch-daikd. 
Nach meiner Ansicht ist die Sa仰がゆejur jede Sorle cltarakteristisck 
lIndmussalsein Sortenmerk，nal be，ヶ'achtetwerden. Die Samen der gebrauchlichen 
japanischen Rettiche sind ziegelrot， die der japanischen Radieschen (Hats.uka-
daikon) aber fahlfarbig. Die Samen der betreffenden chinesischen Rettiche 
sind je nach den SoI;1:en braun oder， was au任五ligist honiggelb. Es ist auch 
~achtenswert， das die betreffenden europaischen Sorten der Radieschen 
immer hellgelblichbraun sind und sich leicht bestimmen lassen. 
D. Gros回 undGewicht. 
Die Samen van Raphanus sativus variieren wie bekannt je nach den 
Sorten auserordentlich sowohl nach Grδse， als auch nach Gewicht. Es ist 
tf<ltt gar nickt. s.cltwer， dllrch ei:弓facheMessung der Grosse und des Gewi滅的
cA4rakteristisc!ze Unterschiede {estzustelt'en. Die Grose und das Gewicht der 
Samen， welche ich festgestellt habe sind in folgender Tabelle angegeben. 
Bei der Messung wurde in folgende~' Weise verfahren: Aus jeder Probe sind 
Je 1α刀 beHebigeStuck， kleinste bis grδste， gewogen. Dann wurden mehrere 
Samen， welche die grosten， die mittelgrosen und die kleinsten reprasentieren， 
ausgewahlt und nach Lange， Breite und Dlcke gemessen. In folgender 
Tabelle habe ich bei jeder Sorte den Dur陀ch肌 hn凶1“itdes Gew討icht匂esund der 
Gr・oseder betre佐ndenProben angegeben. 
1) Robert Ridgway; Co!or Stlldlrds Ind NOllenclature， Wllshington 1912. 
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Tabelle 4・ • 
Gewicht und Grosse der Samen. 
z Grose 
~ Bezeichnung der Sorten Bemerk Unge (mm) B同 ite(mm)I D胤 (mm)
K. M. G. K. M. G. Iζ. M. G. 
1.1 Minow，出 19，71 3.6-4.1-4.7 2.7-3.3 -3.8 2.1-2.4-2.7 
2. A告げ'11I11.scllirilo~arå 18，86 3.7-4.3-4，7 3ρ-3，4-4，0 2，0 -2，3-2，7 
3・ Nげ初禍・11Ia円'aIri 18.24 3，6-4，3 -4，8 2.8-3，4-4，0 2，1 -2.3 -2.5 
4・ Nlrima-a量its悼鵬ri 17.19 3，7-4.1-4，6 2，7-3，2-3，7 2.0 -2，3 -2，6 
5・ W側・掘削:rauma 17.65 34-4，1-4，8 2，8 -3，5 -4，3 2，0-2，3-204 
・唱ω開 ・唱。ー ~ 同司
1 1 1 
6. Oltut~-掴h箇Iras;ma 17.61 3，5-4.1-4.5 2，8-3，5 -4，4 2，0 -2，4-2.8 :.4 :s (.!) 
Nr.I-Nr.8 7.' Mori苫似~c!ti・ 17.65 3.3，-4，0-4・7 2.7-3，3-3.9 2.1'-2，6・2.7 scbwer u. 
8. Tokuri 16，<}O 3.3-4.1-4，5 2.6 -3.3-3.8 1.9-2，5 -2，7 gros. 
9. λ砂au!tige-ma，."si，.， '5，85 3，3-3，9-44 2，7-3，2 -3.8 2.1-2.3 '-2.6 Nr.9-17 
10. M有yαsc!tige-s.ε!ti";OOJO 14.61 3，2 -3，9-4，2 2.6-3.1-3，6 1.7-2.2-2.5 mittelmllsig 
schwer u. 
11. K糊 iぉc/ti '5，57 3，5-4.0 -4，7 2，8-3.2 -3，6 1，9 -2.2-2，7 gros. 
12. Horyo 14，36 3，3-3，9 -4.4 2，6 -3.1-3，5 1，9 -2，3-2，7 
13・ Sc!togoill '3.23 3，3 -3，9 -4.5 2，6 -3，1-3.7 1，8-1，9-2.5 . 
14 . AヰtStl 12，44 3.2-3.9 -4.2 2.3 -2.9 -3.2 1.9 -2，2-2，4 
15. Kameido 11.50 3.0-3，6 -4，2 24-2.8-3，4 1，9 -2.1-2.3 
16. Mi附 'go 10，83 3，2 -3，7 -4，1 2，3 -2，6-3，0 1.8-2，0-2，3 
17・ S必'ko"，i-nnjs叫 10，04 3，0-3.1-4，1 2，3-2，7 -J，I 1，7-2.0-2.2 
11. scαrkt G/.ぬe 9，70 2.6 -3，3 ~3，8 2.1 -2，7 -3，2 [.7-2.1-2，4 Nr. 18-30 
19. Chlnesuε!t-ao 9，5J 2，8-3，2 -3，6 2，3 -2.6 -3;1 1.7-2，0-2.4 Klein u. 
leicht. 
20. Ea均 Sεαγktぉ・rntp 9，40 2，7 -3，4-3，9 2，-2，8-3，2 1，8-2，1-iJ，4 
21. Aka-I抽rga・!tatstlka 9，JO 3.0-3.7 --4，0 2，1-2.8-3，1 1.7-2，1-24 
2. Aka maru-!tatmka 9.28 2.7 -3.2 -3.8 2ρ-2.6-3.2 1.6 -2，1 -2，J 
2J Kii-f1Iaru.!ta!mkn 9，22 2，8 -3.3 -3，8 2.1-2.4-J，0 人7-2，1-2，3‘
24. j'lurasaki."，nn~ .!tatsukσ 9，07 2.7 -3.3 -3，8 2，J-2.7 -3ρ 1.3-2.2 -2.3 
25・ H回聞を 8，77 2，9-3，r)-4，O 2.2-2，7-3，0 1.7-2.0 -2，3 
26. C!ti純白isc!t.ko日!tInse，' 8，72 2，8-3，2-3，8 2，2-2，6-3，1 1，7-2.0 -2，3 
27・ F，.l!Ic!t Bγeakjast 8，66 2，6 -3，2 -3，8 :1，1-2，7時 3，1 1，7・2，0-2，2
28. W!tite Tum，i企 8，∞ 2，5-3，2-3，7 2，1-2.5 -3，2 1，6-2.0-2.2 
29. Sc"ù'o-mnru-hal$l~kn 7，01 2，6-3，1-3，5 1.9 -2，5-3，0 1，5-1.9-24 
30. Tokint7Schi 6.61 2.5-3，1-J.6 1，8 -2，4 '-2，9 し4-1.8-2ρ 
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Aus vorsteh~nder Tabelle ersieht man， das das Tausendstuckgewicht 
je nach den Sorten sehr verschieden i札 Wiegut bekannt， unterliegen Grδse 
und Gewicht natur1ich je nach den Proben Schwankungen. DllS Gewic/t 
und du Grosse ge/tcn j'edQclt bis zu einem gewissen Gradeαls ein Sortenmerkm!1l. 
Zur einfachen und praktischen Sortenunterscheidung kann man die Samen 
von Raphanus sativus nach Gewicht und Grδse in drei Grup戸neinteilen: 
Grup戸 |市町内 恥 it三よ山
g π1m 町1ロ1 mm 
a) grose Korner uber 17 uber 4，1 uber 3，3 uber 2，3 
b) mitte1grose Korner 10 bis 16 3，7 bis 4，0 2，7 bis 3，2 2，0 bis 2，3 
c) kleine Korner unter 10 unter 3，6 unter 2，7 unter 2，1 
Bem. Die Anzahl der Lange， Breite und Dicke zeigen die Grosenverhaltnisse 
der mittelgrosen Samen in je einer Probe. 
Hier mochte ich noch eine Bemerkung uber das s戸zifischeGewicht 
beifugen. Ich habe von 23 Sorten， bezw. 70 Proben von Raphanus sativus 
das s戸zifischeGewicht festgestellt， um zu sehen， ob etwaige Sortenunterschiede 
vorhanden sind. Nach meiner Unter-suchung betragt das spezifi戸cheGewicht 
im al1gemeinen 1，065 bis I，IJ7， durchschnittlich 1，0895・ Esscheint je nach 
den Sorten verschieden zu sein， aber es unterliegt innerhalb der Proben grosen 
Schwankungen. 
Der anatomische Bau der Samenschale. 
1m Jahrそ1'885 hat Harz in seinem Buche1) uber Samen auch den 
anatomischen Bau der Samen von Raphanus sativus esculentus kurz erwahut. 
Ich wi1 es hier wieder geben: 
“Die Oberhaut der T回tauesteht a凶 tafelf1lrmigen白 -90Mikr. ureiten Zelen mit schicbtig 
verdickten Membranen. Darunler folgen zwei Reihen sehr breiter dUnnwandiger tafdformiger 
PareDcbymzellen von 8<ト-180Mikr. Breitendurchmesser. Sclerenchymschicht ist meist nur 12-18 
Mikr. hoch. Die vierte Schicht besteht aus einigen bis mehreren Reihen teils comprimierter teils 
Doch wohl in ihrer Gestalt erhaltener tangeDtial gestreckter Zelen. Enqospermnberreste und 
Embryo bilten nichts BesoDderes dar" 
Die Samenschale von Raphanus sativus besteht， wie die der Rrassicasamen 
aus folgendenぬnfSchichten: (Eig. 3) 
1) Harz; Landw. Samenkunde S. 944-945・1885・
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1) der Epidermis， 
2) dem 丞加userenParen釘配lchym
3) der Palisadenschicht， 
4) der Pigmentschicht， 
und 5) dem Endospermuberreste. 
z E 
lV 
盛並話ι
Fig 3. Raphanus sativus L. (x 8∞) 
1 Querschnitt der Samenschale von Sckogo;n.dtJ必岬.
II Flachenschnitt der Samenschale von Scllogoin.daikolt. 
I11 Querschnitt der Samenschale von A晶a-1Ior'u・ルltSIt止。.daikon.
lV Jilachenansicht der Pigmentschicht von Aka・marn-katsuko・dllik岬.
a.，Epioem1is. b..瓦usereParenchym. 
C…Pal回adenzellen. d. ，Pigmentscbicht. 
e...Endos戸rmmit hyaliner Schicht (fl. 
g，..M踊chenzeichnungder Palisadenzellen. 
Bei dieser anatomischer Untersuchung der' Samenschale habe ich immer 
dic Samen in dcr Mittc qucr durchgeschnitten， die crhaltencn・Schcibchenin 
Wa品目rgelegt， und dann die Beobachtung und Mc邑sungdurchgefuhrt. 
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1. Die Epidermis. 
Die Epidermis besteht. aus ta制応rmigea，meistens 7-11μdicken (im 
Wasser) Zellen mit schichtig verdickten MelJ1branen. Bei den betr可能nden
Sorten habe ich die 'Dicke der Epidermis gemessen， UIl ZU finden， ob dic 
Dicke je nach den Sorten verschieden ist. Das Resultat ist in nachstehender 
Tabe1lc angegeben. (Fig. 3. a) 
2. Das ausere Parenchym: 
Unter der Epidermis liegt die Parenchymschicht， welche aus cinigen 
Rcihen von tangential sehr stark zusammengedruckten Zellen mit dunnen， 
gelblichbraunen Membranen besteht. (Fig. 3. b) 
3. Die Palisadenzellen. 
Die dritte Schicht ist eine Reihe radial gestrecktcr Palisadenzellen. 
Harz bezeichnet sie als “Sclerenchymschicht. " Die Palisadenzellen sind 
meistens 13-16μh∞h， gelb bis braun und im unteren Teile sehr stark 
verdickt. Die Ho臼仙h児eder Palisa吋de印nz詑ellenbei den v刊er向sch巾ied氏en即1詑enSo町rt匂enist武 i凶n 
nach凶s武teh悶e吋 erTabelle angegeben (Fig. 3. c) 
4・ DiePigmentschicht. 
Die vierte Schicht ist die pjgmentschicht von ge1ber bis braunlicher' Farbe. 
Sie besteht meistens aus stark kO:mprimierten Zellen 11lit aussscrst di'tmzefI und 
lur wenig sichtbaren Membranen und die Dicke betragt 5 bis 7μ. Es gibt 
aber einige Sorten， bei welchen die乃注mmtsthichtverkaltnismasssig dick， u.
z. 9 bis 13 p.， ，md viel dU1Z必lergグ湾対tむt. Es ist merkwurdig， das bei 
einigen Sorten der untersuchten europaischen Radieschen die Pigmentschicht 
aus Reihen groser polygonaler Zellen mit reichlichem braunem Inhalt besteht. 
Die Besckaffenlteit der Pigment ist sehr wertvoll戸，.die Beurteilung bestimmt-
cr SalllC1lsorten. ln nachstehender Tabelle habe ich die Dicke der Pig-
me~tschicht und die Bemerkung daruber bei jeder Sorte angegeben. (Fig. 
3. d) 
S. Die Endospennuberreste. 
Die . auBerste ZeJlreihe des Enclaperms ist stets sehr ¥yohl erhalten. 
Dicse Zellen werden wie bei den Brassicasamen gewohnlich“Aleuron・
schicht" genannt. Unter ihr liegt die sogenannte“hyaline Schicht，" welche 
aus mehreren Zellreihen tangential gestreckter， weitcrer Endospermuberreste 
gebi1det wird. Die Dicke der ganzen Schicht der Endos戸rmuberreste
betragt nach meiner Untersuchuqg meistens 20 bis 25μ. Die Dicke des 
Endos戸rmsder untersuchten Samens01ten ist il1 l1achstehender Tabelle an・
geg~ben. (Fig. 3. e. f) 
Die Dicke der Epidermis， der Palisadenzellen， der Pigmentschicht und 
des Endosperms im Wasser， welche ich gemessen habe， sind auch in folgen-
der Tabelle angegeben: 
Lfd. Nr. 
1. 
2. 
3. 
4・
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
16. 
17. 
18. 
J9・
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
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Tabelle 5. 
Die Dicke der Epidermis， der Palisadenzellen， 
der Pigmen旬chichtund des Endosperms. 
Bezeichoung der Sorten. l i!?1知 Jlhd|E附 rmlslzel1en I schicht I 5阿(μ)m 
(μ) I ("，) I (ド)
Was←sαkurazima 9，0 14，7 6，6 25，0 。'kute-sakurazima 9，0 14，4 6，9 26，0 
Nerima-schiJγitogari 9，2 t6，7 7，4 23，9 
Nerima.ー悦aruziJγi 9，9 15，8 7.4 24，6 
Neγi符ta-akitsumari 8.5 16.6 ，72 23.3 
Hdryd 9，2 13，8 7，0 22'，8 
施iyasch.注目chzi吋boso 10，4 15.1 7，1 26，2 
路yαsch，注e-mar，協 iri 12，4 .14，5 7，2 24，2 
Muzow，国 E 8，5 15，5 6.9 24，4 
SclWgoin 1，2 15，2 5.9 23，5 
Morikutschi 8，7 15，2 6.9 24，Q 
Tokuri 8，1 1~，3 7，6 22，0 
Kameido 9，7 13，8 6，0 20，7 
Natsu 7，6 14，5 4.8 20，0 
Sui冶omi-natsu 9，7 13，8 5.5 20，0 
Kunz'tschi 9.2 15，7 7，8 22，3 
Tokinaschi 1，0 14，0 5.5 20.0 
Hosσ1te 10，6 12，1 4，6 20，0 
Niner.望。 8，8 13，8 7.4 22.4 
Schiy，←ma;問 -haおuka 9，7 14，3 7，5 21，3 
Kiiー慨aru-hatsuka 10，0 14，2 9，0 23，1 
MU1i部品i-maru-hatsuka・ 9，3 13，8 7，6 21，2 
Whue Turni歩 10，0 13，8 9，5 24，0 
Chinesisch-kdSchi市在i 6，9 6，2 e 15，9 21，4 
Chznesisch-伽 7，6 16，6 7，2 22，1 
Eiacihgime s針isc。Kる4maity踊on 6，9 14，0 10.0* 19，5 
Brightest Long Scαγlet 8，3 r 5 ，2 9，0* 27，6 
Scarlet Globe 8，3 13，8 11，5* 24，8 
Eat:!y Scarlet Turnip 12，4 16.8 11 ，1* 27，6 
Frmck Bγeakfast 9，7 13，8 11，7* 24，8 
Aka.→'naru-hatsuka 10，4 13，1 * 23，4 
Aka.→'zaga-haおuka 7，4 13.3 10，2* 24，8 
Summe 
(ω 
55，3 
56，3 
57.2 
57，7 
55，6 
52，8 
58•8 
58，3 
55，3 
55，8 
54，8 
54，0 
50，2 
46，9 
49，0 
55，0 
50，5 
47，3 
52，4 
52，8 
56，3 
51，9 
57，3 
50，4 
53，5 
50，4 
60，1 
58，4 
67，9 
∞，0 
62，5 
55，7 
Die Palisadenzellen sind ungleich hoch und derart angeordnet， das sie 
Mulden bilden， die Netzgruben dcr Samenoberflache. Bei der Messung der 
'Dicke der Palisadenschicht habe ich die Hohe der Palisadenzellen dm Boden 
B 
4 
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der Mulde genommen. Das ausere Parenchym ist stark gedruckt und ganz 
dunn; deshalb habe ich es mit der Palisadenschicht zu回 mmengemessen. 
Die in vorherstehender Tabelle allgegebenen Zahlen tiγα~en meiner Ansicht 
nach bis einem gewissen Gγade zur Charakterisierung der Sorten bei. Die 
Buchaffe仰 itdeγPigmentsc.以εhtist sehr merkw込γdig. Di<巳誌もiChichtist机色
"，chon fruher erwahnt wUfde， jenach den Sorten entweder d~nn， 5-711. und 
gelb bis hellbraun， oder im Gegenteil dick， g--13μ， und dunkelbraun. 
Besonders dick ist sie bei den in der Tabelle mit einem務 bezeichneten
Sorten. Dort. besteht sie aus einrcihigen， grosen Zellen mit rδtlichbraunem 
Inhalte. (Fig. 3. IlI， IV d) 
Die Xeimps.anzen.. 
Schlieslich bemuhte ich mich， an den Keir1pflanzen Eigentumlichkeiten 
aufzufinden， die zur Beurteilung der Samensorten von Vorteil sein konnten. 
Ich sate Samen jeder Proben in seichte Tるpfchenund stellte diese in eil 
Zimmer von 15-2SoC. Bald begann die Keimung， wuchs das hypokotyle 
Glied und δ侃letensich die beiden Kotyledonen. Am vierten， bezw臼nften
Tage nach der Aussaat untersuchte ich die Kotyledonen. Hierauf stellte 
ich die Topfchen in den Sonnenschein ins Freie. Zwischen dem zehnten 
und dreizehnten Tage untersuchte ich das hypokoザleGlied und das aus 
der Plumula hervorgegangene erste Blat. Zu meiner Genugtuung habe ich 
verschiedene Sorteneigentumlichkeiten der Keimpflanzen gefunden. 
A. Die Koもyledonen.
Am vierten bzw. ftinften Tage nach der Aussaat untersuchte ich dic 
Kotyledonen der Keimpflanzen und fand folgendes:ー
a) Die Formen. Zuerst untersuchte ich die Eorm des groseren (auseren) 
der beiden Kotyledonen. Der Kotyledon best油tim allgemeinen aus 
zwei langlichei・， ei円 oderkurzeiformigen Blatthalften. Die beiden Langs-
achsen der Blatth孟lftentreffen sich je nach den Sorten recht-， spitz-， 
oder stumpfwinklig， je nach den ve悶 hiedenenFormen der Ko刷edonen.
Ich habe sie in folgende drei Ty戸ngeteilt. (Fig・4)
1.) Die beiden Blatthalften sind meistens kurze抑mな undihre Lang田 ch・
sen tre佐nsich j加trechtwink.佐'. (Fig.4・1) Dazu gehoren:一.
λ均φa創-scltん4留炉f[e仰 ru附't=iriヤμ以'1元人， jJ均⑪Gωsch必伶な伊'e-s.幼'chぬル肋1;仇:riげ泌.万伽b
λ号n初a-maru:::iiか'ri，Tf匂se-Sakura::t"1na，*Okule-SakuYasI1na，* To必urz'，'Aka・
1Iaru:hatsuka， Aka-llaga-luusuka， JJIurasaki-maru-hat~'uka， Kii-lIlaru‘ 
hatsuka， αinesisch-da1~お， Chinesisch-kosch加 ei，U1tite Turnip， Scarlet 
Globe， UM Eaゆ ScarletTurnip. 
Bem: ・Bei ~Vase-， 1tld Oklttc-sakura:::imtl sind dic Blatthalftcn flst 
km"sformig oder kurzeiformig. 
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Fig. 4. Raph9.Ilus回ti叩 5L. Die Form der Kotyledonen der Keimpflan7.e (ve甲 osert)・
1. MiyasclJig，-maruuri.aniko1l. 
l. Ninfflgo-daikon. 
1I. Ckinesisck-ao.aaikon. 
2.) Die Blatthalften sind meistens langlt"cheifdrmな undihre beiden Langs圃
achsen treffen sich stitzwink々 DieForm der Kotyledonen ist wesentlich 
an:ders als die der ersten Gruppe. (Fig・4・1I) Dazu gehδren:ー
M'l悦engo，Nerima-schilγitogari， Neri:守na-akitsumari，Kunitschi， Schogoin， 
Tokinaschi， Hosone， Nat.部 ，Suikomi・ηatsu，Kameido， Hdryd， Scht'ro-勿協m・
hatsuka. 
3.) Die beiden Blatthalften sind ei-oder kurzeifotmな undihre Langsachsen 
tre能nsich stumtfwink!t"g. Auch diese Form der Kotyledo悶 1ist v∞den 
anderen leicht zu unterscheiden. (Fig・4.1I) Dazu gehδren:一
ChinestSch-ao‘French Breakfi邸 t.
b) Dt'e Fllrben. Die Kotyledonen der meisten Sorten von Raphanus sativus 
sind ganz dunkelgrun. Die Unterseite der Kotyledonen bestimmter Sorten 
aber sind violett ge白rbt，z. B. be凶iK必}μ仰 m
Mおuk，恥α，Sch厄zdiγ刊'0-慨:aro-h加aおuぬh加α‘Cα}説in抑:es必iおsc品h-ゐh知:ds，託ch悦t託i制 e“i‘.ιChit.悦e，附釘s山iおsc.品h-αω:0. も:eiden 
ubrigen untersuchten Sorten sind die Kotyledonen auch ganz dUllkelgrun， 
auf der Unterseite aber nicht violett gefarbt. 
B. Das erste Blat七.
Zwischen dem zehnten und dreizehnten Tage nach erfolgter Saat habe 
ich d出 ausder Plumula hervorgegangene erste Blatt untersucht. Das 
BIatt des gemeinen Rettichs ist fe llach der Sorte sti1zdelformな;oder ei-
jormig， am Rande tiefzackig und auf der ganzen Flache dicht behaart: 
1.)争:nゐlformig. (Fig. 5. 1) Z. B. gehoren dazu:ー
Ne.γzma'・包括γitoga:γi，Neri慨 a・悦arozi:γi，Ne.γ'ima-akit.胤:malγi、W田e-saklmα-
zima， Okute-sakurazima， Miy邸 chige叩 hi:γiboso， Miyaschig.付加:ruziri
Sc，加rgoin，M即決秘tschz'，Toku:託、 Hdryd， Natsu， Tokinasehz'; Ml加:owase
N拐の留'0， Kunitschi und Chz'nesisch-kdschi:出 ei.
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畳島弘
正
Fig.S・Raphanussativus L. Das aus 
der Plumula be円。rgegangene
erste Blatt (vergrdsert). 
1. $dioIJoin-daikun. 
(Spindelform) 
II. Aka-maru-hat.紺 ka-daiko帽.
(Eiform) 
2.) Eiformig， d.h. etwas kurzer und breiter als das erste低 (Fig.5・n)
Dazu gehoren:ー
Hoso;悦 ，Suikomi-制 :tS1l， Kameido， Ak，α-maru-lta.ぉuka，Aka-批哩a・katsuka，
Sclt.iro-maru-katsu知，Kt'i-mα開 -katsuka‘Mur，ωaki-maru-It.atsuka‘Frenclt.
Breakfas_t， Clt.inesisclt.-d.αi初，Clt.inesiscルα0，Wlt.ite TlIrnip， Early SCαrlet 
Turnit， und Scarlet Globe. 
Das Blatt ist selbstverstえndlichgrun wie die ausgewachsenen Blatter. 
Nur das ganz junge erste :rnatt der chinesisclt.-koscm・'nseiist dunkelviolett 
ge伝rbt.
C. Die Farbe des hypokotylen Glie~es. 
Wenn man das hypokotyle Glied der Keimpflanzen von Raphanus 
sa.tivlIs lIntersucht， dann erkennt man， das die Farbe wie bei den Brassica-
r^ten je nach den Sorten verschieden ist. Die von m:r untersuchten It.ypo・
kotylen Glieder kab側 .jenaclt. der Sorte folgmde Fa;γbe:'-1うLa拡}沼地民
主 Purpur， und 3.) Rot. 
1.) Lauclt.gron (Nach Ridgwayセ "ColorStandards" Glass Green). Dazu 
gehδren:ー
Nerima-sclt.in'togari， Ne氏物tα-m，α:ruZilγi，Ne.γima-akitsumari， Mtnow.邸 e，
Hosone， N.αtsu， Suikomi-恨α'tsu，M';制 ngo，.lGα'me減。‘ Morikutsclzi，Sc協igoin，
Tokuri， Toki;制 schi，Hdryd， Miyasclt.ige-schirfboso (oft PUlγ炉内，Miyaschi-
ge嶋 α:ru.nri(oft抑 γ炉内，u，叫'Kl捌:itschi.
2.) Pu;ゆ'1" (Na4点王どいCo九回忌:andards"1i.側:rmalt'ne日時，Mαlcσw日時
or Mallcσw Pllrple). Dazu gehoren:ー
Chinesisclt.-知schinsei，Chinesisch-ao、Wase-sakurazimα，Okute-sakurazimα， 
H1zite Turnip， Kii-句協:rlt~katsuka， Mur，ωαki-mα:rlf-hatsuka. 
3.) Rot. (Nach R's “Color Standards" ElIgenia Rea). Dazu gehδren:ー
Chinesisch-daiko， Schiro-maru-It.atsllka， Aka-maru-It.atsuka， Aた'a-naga-
Mぉuka，Frenclt Breakfiωt， Early Scarlet Turn~あ lf叫 Scarlet Globe. 
die in d札 Landwirt，!ChaftJ_aplns gebrlucht号nSamen. ~7.J 
Wie oben erwahnt ist die Farbe der hypoko匂rlenGlieder ein gutes 
Sortenmerkmal. 
Wie schon vorher gesagt， zeigen die Keimtjlansen von Rathanus sativus 
wie di・'eBrassIca-Arten ::ahlreicke wi・'cht;な'eUnterscheidungsmerkmale， du sur 
Beurteilung und KenntllI5 der Sammsorten sehr wertvoll sind. 
Ta.bellarische Ubersicht der gefundenen Ta.tsachen. 
Zusammenf制 8ung.
.1. Die Samen von Raphanus sativus sind je nach der Sorte in Bezug auf 
ihre auseren Merkmale und den anatomischcn Bau der Samenschale sehr 
ve~schieden voneinander. Die Keimpflanzen sind auch merkwurdigerweise 
sehr verschieden. Man kann also mittels dieser Eigentumlichkeiten die 
Sortenunterschiede genau feststellen. 
2. Die Samen sind je nach der So巾 entwedera.) herzfonnig oder b.) ei-
fonnig oder c.) langlich・eiformig. Die Verhaltnisse zwischen Lange， Breite 
und Dick.e der Samen sind bis zu einem gewissen Grade auch Sortenei・
gentumlichkeit und fur die Sortenunterscheidung brauchbar. 
3. Die Samen sind je nach der Sorte verschiedei1 gefarbt， u.z. a.) ziegelrot， 
b.) rusbrau叫 c.)walnusbrau叫 d.)fahlfarbig， e.) hellgelblichbraun und，五)・
. honiggelb. 
4. Die Netzgruben der Oberflache der Samen sind je nach der Sorte ent・
weder gros oder klein， entweder langlich polygonal od巴rrcgelmasig 
polygonal. 
5. Die Grδse und das Gewicht der Samen variieren nach den Sorten 
auserordentlich und bilden eine wichtige Sorteneigentumlichkeit. 
6. 1n del' mikroskopischen Untersuchung der Samenschale erkennt man， 
das die Pigmentschicht je nach der Sorte entweder dick und d山lkelbraun
oder dunn und gelb bis hellbraun ist， und das die Eigentumlichkeiten 
dieser Schicht fur einige Samensorten eine diagnostische Moment darstel-
len 
7. Die Koザledonender Keimpflanzen sind je nach der Sorte verschieden 
gefonnt. Sie sind meist ganz dunkelgrun， bei bestimmten Sorten aber 
auf der Unt!!rseite violett. 
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8. Das hypokotyle Glied ist je nach der So巾， a.) lauchgrun， b.) purpur 
oder， c.) rot ge伍rbt.
9. Das aus der Plumula hervorgegangene erste Blatt ist entweder spindel・
formig oder eitormig， am Rande tiefzackig und auf der ganzen Flache 
dicht behaart. 
10. Die Samen von ~aphanus sativus keimen und wachsen 詑 hrschnell， 
und da ihre Keimpflanzen wie bei den Brassica-Arten zahlreiche wichtige 
Unterscheidungsmerkmale zeigen， istes sehr vorteilhaft， janotwendigぬr
die genaue Sortenkenntnis， inder Samenprufung auch die Keimpflanzen 
eingehend zu untersuchen. 
Kapitel I. Solanum Melongena L. Niωu， Eierpflanze. 
Die F倒 tstellungder Sortenunterschiede. 
Solanum. Melongena， die Eierpflanze， japanischλlastl ist in Indien 
heimisch， wird aber jeizt in tropischen und gem泊，igtenGegenden viel 
angebaut. Ihre Frucl巾 werdenzu Kuchenzwecke benutzt. In Japan ist 
sie in der Tat eines der wichtigsten Sommergemuse. Meines Wissens kom-
men die auf nordeuropaischen Markten verkauften Fruchte dieser Pflanze 
aus Sudfrankreich und Italien， wo sie schon gut gedeihen konnen. In 
Frankreich nennt man die Fruchte A必'ergl・nm. Die franzosische Kuche 
verwendet sie zum Salat und warmen Gemusen， viel仏ch mit Tomaten 
zusammen. In Deutschland werden die Fruchte unter der Bezeichnung 
griechische Gurke verwendet. Bei uns werden die Fruchte als warmes 
Gemuse， als Salat und als Pockel， Tsukemono genossen. 
Die Fruchte sind bei uns entweder eirund oder birnenrormig und immer 
violett gefarbt. Es gibt aber z. B. in China al1ch sehr dunn-und lang合uchtige
Sorten， oft bis 60 cm lang. Auserdem gibt es in China und in Europa 
auch weise Eierfruchte. Diese Pflanze ist bei uns sehr reich an Sorten， von 
denen ich folgende， die zu den wichtigeren gehoren， untersucht habe: 
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Tabelle 6. 
Die Materialien. 
Bezeichnung der Sorten I Anzahl der叫 n
I. Wωげ 'ama-附 u(早生山茄子) 5 
2. Nakateτyama-n仰(中生山茄子) 8 
3. Okute-yama-nasu (晩生山茄子) 3 
4. Sadowara-nastt (佐土原茄子) 8 
5. Tsuruboso・sennari-nasu(蔓細千成茄子) 7 
6. Kt'ntschaku・nasu(巾着茄子) 7 
7. Nakate仰 'ru-n仏ru(中生丸茄子) 7・
8. Sert'kawaサ紺t(~川茄子) 5 
9. Cht'neszSch-dmaru-nasu (支那大圏茄子) 7 
10. Cht'nes必ch・dnaga・附1t(支那大長茄子) 9 
Ich mochte noch vorausschicken. das die Samen von Solanum Melon-
gena bish巴rwenig untersucht worden sind. Uber ihren anatomischen Bau 
und die Sortenunterschiede ist in der Tat fast nichts zu finden. Dies ist ein 
weiterer Grund daぬr，das ich diese Untersuchungen angestellt habe. Ich 
habe bei Untersuchung der angegebenen 10 Sorten， bezw. 66 Proben die 
Samen v∞ Lycopersicum esculentum， Tomate harangezogen. 1m Jahre 
1909 habe ich油erdie Samen von Solanum Melongena geschriebep}l 
Diese Arbeit aber ist verbesserungsbedurftig. 
Die au闘erenMerkmale der Samen. 
A. Formen. 
Die Samen von Solanum Melongena sind platt zusammengedruckt， un-
behaart， kreisrundlich， ei-oder kurzeiformig. An der Nabelstelle finden wir 
einen Einschnitt und ein Loch. Die Form ist der Tomatensamen ahnlich. 
Diese sind aber allerdings filzig behaart. Bei genauer Untersuchung kann 
man beme:τ~ken， das 肌 terden Sa抑鈍 vonSolanum Melongena je nach der 
Sorte in grossen und g.α!nzen zwei Formen匂orherrschen.
1) Bei der einen Form sind die Samen [.1.は kreisrulldoder doch kurzei・
formig und der Einschnitt an der N a凶 stelleist sehr t，が(Fig，6， 1).
Dazu gehoren z. B:ー
Sadowara-nasu und Chi拘置sisc/i・onaga-nasu.
1) JOUlIlal of the Scientific Agricultural Society. (食事曾骨線)No. 88. 1909・
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Fig. 6. Solanum Melongena L. Samen. 
1. 品aowal"a-nasu.
1. Na!.:ate-marn.nasu. 
H...Nabel. 
(VergroOert. ) 
2) Bei der anderen sind die Samen me巴isはte;，戸.， s詑elte加I
d巳erEi泊ns民C】hn凶Jit仕tan der Nabelstelle ist seicht. (Fig. 6， I) Dazu gehoren 
z. B:ー
λTakate-maru-nasu， 0初te-yama-nasu，Serikawa・nasu，Kifttsc加ku・nasl/，
Tsuruboso-sennari-n劇的 λTakateフ!ama-nas!I， Wωrフ!ama-nasuund Chi・
，zesisch-dmaru-nasu. 
Bei der Untersuchung der Formen der Samen habe ich mir angewδhnt， 
das Verhaltnis zwtschm Lange， Breite und Dicke der Samen zu berechnen， 
weil ich glaube， d白asdie.釘'se，ω'sV防Ter.必lzat.仰伽'nisゐ:die Fo.砂'rmgut b，ル伽r“'st，幼'I1仰1削抑1t望1tund 始 z仰Ieuze仰 11lZ 
g仰 ρsetlGrade jβ誇rd.必ieFe:似4
(Ve培rgl.Rap凶ham削1¥山u凶lSS田at伽iルvu凶s.) Ich habe i加m f削b凶19'詐en吋de叩ndie Lange gleich 1∞ 
gesetzt und die entsprechende Breite und Dicke berechnet， wie folgende 
Tabelle zeigt. 
Tabelle 7・
Das Verha.ltnis zwischen Lange， Breite und Dicke der Samen. 
Bezeichnung der Sorten t.ange Breite Dicke 
I. Chinesisch-dnaga-能回U 100 89，4 30，2 
2. ChUlesisch-o悦:aru-nasu 100 86，7 27，0 
3. Kiiπitschaku-筑前:1 100 86，6 27，5 
' 
4. Sadowara-nasu 100 86，2 29，1 
TSll1':叫'oso-sen，間作nasu 100 84，5 27，5 
6. λTaka~e-yama-nasu 100 84，0 27，6 
7 Serikawa・nasu 100 84，0 27，0 
8. Wase-yama-nasu 100 83，5 27，5 
9・ Okuti-yama-nasu 100 83，0 28，5 
10. Nakate-maru・'n邸 U 100 82，0 26，0 
Durchschnitt 100 85，0 27，8 
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Aus dieser TabelIe ersieht man， das die Samen von Cltuusisclt-onaga， 
C，hinesisclt-omaru， Kintscltaku und Saduwara verhaltnism泊igbreit und λTaka・
te-maru und Okute-yama-nasu verhaltnismasig schmal sind. Zum Vergleich 
werde kh hier das seIbst gemessene Verhaltnis bei Tomatensamen angeben: 
TabeIIe 8. 
Das:Verhaltnis zwischen Lange，:Brei旬 undDicke der Toma旬:nsamen.
L臼.Nr.1 Bezeichnung der Sorten Lange Breite Dicke 
I. Yellow-Plu11l 100 82，8 21，8 
2. Taole-Que側 100 82，6 22，8 
3. PO鈍:deγosa 100 77，2 20，4 
4、 Mikado 100 76，6 21，3 
Durchschlli t 100 79，8 21，δ 
Die Tomatensamen sind also ctwas schmaler als die Eierfruchtsamen. 
UberalI aber ist dぉ Verhaltniszwischen Lange und Breite je nach der 
Sorte verschieden. 
B. Fa.rbe und Netzgrube~ der Sa.menscha.le. 
Die frischen Samen von Solanum MFlongena sind gewohnlich geIb und 
glanzend， aber die schlecht behandelten bezw. alten Samen sind glanzlos 
und braun bis graubraun. Unter der Lupe erkennen wir， das auf der 
Samenschale feine Netzgruben vorhand吋sind. (Fig. 6) Diese Netzgruben 
erscheinen bei einigen Sorten sehr klar， bei anderen dagegen weniger klar. 
Auch dieser Unterschied durfte臼rdicf Sortenunterscheidung verwendbar 
sem. 
C. Gros回 undGewichも.
-Die mir. vorliegenden Samen von S~anum Melongena haben folgendes 
Gewicht und folger此 Grose. Bei der I1eststel1ung des Ge¥vichtes habe ich 
aus jeder Probe beliebige tausend Stuck genommen und gewogen; bei der 
Messung der Grose habe ich verschiede時 SamenweJche die grosten， die 
mi制 g 崎 n und die kl地胤胤e悩凶l白mωir泊ns附3お
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Tabelle 9・
Gewicht und Grosse der Samen. 
z LAnge (mm) Breite (mm 
Di己ke
Bezeichnung der Tausend. (mm) 
司ロ占
stnck. 
mittelNi 国hr. mitel. sehr. mitel. Sorten. gewicht(g) gros I Klem gros gros kleim gros gros 
1. S(rika:也a・制鵬 4，38 3，4-3，7 2，9 4，0 2，9-3，1 2，5 3.3 0，9-1，0 
2. W田 (-)1α閉酔nas叫 4，09 3....-3，6 3，0 3，7 2，9-3，0 2，5 3，2 0，9-1，0 
3. Tsuruboso-sm仰向二nasu 4，07 3 .-3，6 2，9 3，9 2，9-3，0 2，5 3，2 0，9-1.1 
4・ C苫in(sisch-o即 Zn4・n出 U 4，ロ4 3，4-3，6 3，0 3，8 2，9-3，0 2，5 3，3 0，9-1，0 
5. Nalat(ヴ叩回・.nas:叫 4，03 3.4-3，6 2，9 4，0 2，9-3，1 2，5 3，3 0，9-1，0 
6. KjntscM点u-nasu 3，93 3，2-3，5 3，0 3，7 2，8-3，0 2，7 3，2 0，8-1，0 
7・ Ckinuisch・onaga-nasu 3，90 3，3-34 2，9 3，7 2，8-3，1 2，5 3，3 0，9-1，1 
8. Nakate-maru-nasu 3，80 3，3-3，5 3，0 3，9 2，7-2，9 2，5 3，2 0，8-1ρ 
9. Okut(-ya制咽掛 3，白 3，3-3，5 3.0 3.8 2，7-2，9 2，6 ]，2 0，9-I，t 
Zロ. Sado即'ara-nasu ]，53 3，2-3，3 2，8 3，号 2，6-3ρ 2，5 3，1 0，9-1.0 
Durchschnitt 3，94 3，3-3.5 2，94 3，80 2，8-3，0 2，53 3，2] 0，9-1，0 
Aus vorstehender Tabelle ersieht man， das das G念wichtder Samen 
von Solanum Melongena im allgemeinen fur je 1000 Stuck 3，94 g betragt， 
und das die mittelgrosen Samen 3，3-3，5 mm lang， 2，8-3，omm breit und 
0，9-1，0 mm dick sind. Nach meiner Messung sind die Tomatensamen 
durchschnittlich 3，7 mm lang， 2，9 mm breit und 0，8 mm dick， und ihr 
Tausendstuckgewicht betragt 2，97 g. 
Wie obige Tabelle' zeigt， unterliegen Grose und Gewicht der Samen 
von Solanum Melongena innerhalb einer Probe gewissen Sch~ankungen. 
Sie慨すiier，飢 fedockfe nack der Sorte viel starker als inner.加泌氏概rSorte. 
Die Samen von Serikawa-n前 uz. B. sind viel schwerer， die von Sadowara-
nasu und Okute-yama-nasu hingegen viel leichter als die 'ubrigen Samen. 
Mω kann also oft sckon alleul naεkGずるsse制ldG伐~f)icktder Samen oestimm-
te Sorten unteγ'Sckeiden. 
Der anatomische Bau der Samen . 
• 
A. Samenschale. 
1. Die Epidermis. 
Die Samenschale von Solanum Melongena verdankt ihre Harte aussch・
lieslich der Epidermis， deren Zellen sclerenchymatisch und lUit einer Cuticu-
laschicht versehen sind. Die Epidermiszellen sind ungewohnlich gros， 66-
70μhoch， ihre Innen・undSeitenwande knollig verdickt， und je zwei benach-
barte， sich beruhrende Seitenwande bilden eine kegel-oder zwiebelformige 
Masse. Die Zellwande sind gelb und mit feinen Streifen versehen. Die 
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Fig.7. Solanum Melongena L. Nakak・tnaru・nasu.
I-m...Querschnitt der Samenscbale. 
IV-VIII...Flilchenscbnitt der Samenschale. 
1， I und IV-VIII...Im Knochenol. 
UI...lm Wasser. 
E， E'， E"...Epidermiszellen. 
Pa...Parenchym. Pr・..Perisperm.
Es...Endωperm. K...Embryo. 
A...Aleuronkorner. E..Fet. 
(Vergr. X460) 
v 
m励。:
Cuticulaschicht der Ausenwand ist im getrockneten Zustande dunn， im 
Wasser quillt sie merkwurdigerweise stark auf， bis 20ー 24μdick. (Fig. 7・
1， IV， V， E， E'， Eつ
2. Das Parenchym. 
Unter diesen eigentumlichen Epidermiszellen befindet sich eine grau・
Iiche Schicht， die aus mehreren Reihen sehr dunnwandiger， inhaltloser 
Parenchymzellen besteht. Die Zellen sind so aneinander geprest， das es 
aussieht， als ob die Schicht aus Fasern bestar由. (Fig.7・1，VI， Pa). Diese 
beiden Schichten bilden die Samenschale. Es folgt weiter die Zellreihe des 
Perisperms und dann das Endosperm. 
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B. Das N油rgewebe.
Das Perisperm ist eine mit der Samenschale eng verbundene Zellreihe 
des fruheren Eikernes. Das Parenchym und das Perisperm sind zusammen 
18-21 μdick. Die Zellen des Eikernuberrestes sind einfach， quadratisch 
und gewδhnlich leer. (Fig. 7. 1， VII， Pr.) Die Endospermzellen sind gros. 
dickwandig und reich an Aleuronkornern und Fett. (Fig. 7.1， III， VlI， Es， 
A，F.) 
C. Der Embryo. 
Der Embryo von Solanum Me10ngena ist eine sogenannte“Spirolo-
beae" u. z. spiralig gekrummt wie bei Solanum tuberosum. und Lycoper-
sicum esculentum und in das Endosperm gebettet. Beide Kotyledonen sind 
im間 rnach in附 1gewunden (Fig. 8. 1). Das Gewebe enthalt neben Fett 
rundliche， kleine Aleuronkδrner. (Fig. 7・叫 K).
工 E J1 
白
(Xl.l) 
領必恥dAr.
Fig. 8. Solanum Melongena und Lycopersicum白culentum.
l.Angsschnitt der Samen ('ω. X 12). 
1..8. Melongena....Saaqwara.n抑制.
1..L. esculentum...η'llow-PI"m. 
1II... " "... Tabk.Q附 m.
W…" "...M必"0.
E…Embryo. K…Kotyledon. 
Es...Endosperm. N...Nabel. 
S...Samenschale. 
日..Hare.
Man ersieht das der anatomische Bau der Samen von Solanum 
Melongena in den verschiedenen Sorten nicht verschieden Ist. 
Uber den anatomIschen Bau der Tomatensamen finden wir schon in 
den Buchern von Moeller11， Winton2l und anderen genugand eingehende 
1) Moeller;‘ Mikroskopie der Nahrungs und Genusmittel. 2. Aufl. S・463 f.1905・
~) Winton; Microscopy of Vegetable Foods. 2. AuH. S. 410 f. 1916. 
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Beschreibungen und Literatur. Der anatomische Bau der Samen stimmt 
mit dem der Eierfruchtsamen uberein， unterscheidet sich aber deutlich durch 
die filzige Behaarung der Oberhaut. Ich mochte hier die Aufmerksamkeit 
auf die Form des Embryos lenken. Der Embryo ist bekanntlich spiralig 
gekrummt. Die Krummungsweise der Kotyledonen ist nach meiiler Unter-
suchung bei den verschiedenen Samenproben verschieden， und zwar】cann
man zwei A巾 nu附 rscheiden:-a.) Die Kotyledonen， die ich bei den mir 
vorliegenden Samen vonηllow-Plum gesehen habe， sind beide normal nach 
innen 'gewunden (Fig.8. 1). b.) Von den Kotyledonen， die. ich bei den 
S lmen von Pontkrosa， Mikado und Tab!e-Que，m gesehen habe， ist der eine 
normal nach in附 1，der andere aber nach al此 ngewunden. (Fig. 8. IIl，肌)
Das fand ich im Jahre 19勾 1mJahre 1911 war ich in Berlin. Dort habe 
ich in einer Samenhandlung die Tomatensamen von II Sorten bekommen 
und genau wie friiher die Embryonen gepruft. Dabei fand ich， das 10 
Sorten die Embryonen nach a.) haben， eine Sorte POllderosa aber den 
Embryo nach b.) hat. Aus diesen beiden Erfahru昭enkann man deutlich 
ersehen， das die Ki'ummungsweise des Kotyledons der Tomatensamen bei 
der verschiedenen Samenproben， bezw Sorten verscbieden ist， und zwar gibt 
es a.) Sorten， bei denen beide Kotyledonen nach innen gewunden sind， und 
b.) Sorten， bei denen ein Kotyledon nach ausen und da白sa叩nder陀en】achinr 
. gewunden ist. 
Die Xeimpflanzen. 
Ich sate die Samen der untersuchten Probell in seichte Tδpfchen und 
stellte diese in cin Zimmer von 150- 200C. Bald begann die Keimung. 
Zwischen dem 10. und dem 12. Tage nach der Aussaat untersuchte ich 
die entwickelten Kotyledonen. Die Kotyledonen sind linealformig (Fig.9・1)
sparter spindelformig， gaflz grun und auf der ganzen Flache dicht behaart. 
Seitdem habe ich die Topfchen in den freien Sonnenschein gestellt. In der 
drittcn Woche nach der Aussaat fand ich， das die hypokotylen Glieder am 
Fig.9. 日。lanumMelongena L. 
I Kolyledon der Keimpsan1.en. 
11 Erstes D1at ." " 
(Vergrdsert. ) 
工 E
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Anfange lauchgrun， sp益terhingegen dunkelpurpurn (nach Ridgway's“Color 
Standards" Bishot's puゅん).gefarbt waren， das das aus der Plumula her-
vorgegangene erste Blatt umgekehrt eiformig， ganzrandig， auf der ganzen 
FI凶品chedicht枕 behaart und gr凶白1叫，aber am Rande und an dcn Nerven purpurn  
gef危釦注ar伽 war. (σF町ig.9. I) lch habe au山chdie Keimpfl.anzen der Brassica-
Arten und von Raphanus sativus untersucht und fur die verschiedenen Sorten 
verschiedene Unterscheidungsmerkmale gefunden. Bd den untersuchten 
Keimpfl.anzen von Solanum Mdongena sind keine solche Merkmale zu ent-
decken gewesen. Nur eines ist beachtlich， das bei den weisen Eierfruchten 
die hypokotylen .Glieder grun sind. 
Zusammenfassung 
1. Die Samen von Solanum Melongena sind glatt; zusammengedruckt， 
unbehaart， je nach der Sorte ei-， kurzei・oderfast kreisformig. An der 
Nabelstelle befinden sich ein Einschnitt und ein Loch. Der Einschnitt 
ist je nach der Sorte tief oder seicht. 
2. Die frischen Samen sind geIb und glanzend， die schlecht behandelten， 
bezw. alten Samen glanzlos， braun bis graubraun， Auf der Oberflache 
sind feine Netzgruben vorhanden. 
3. Die Samen sind im allgemeinen je 1∞o Stuck 3.94 g schwer， 2，9-4，0 
mm lang， 2，5-3，3 mm breit und 0，9ー し1mm dick. Die Grose und das 
Gewicht variieren je nach den Sorten sehr. 
4. Die Samenschale besteht aus der Epidermis und dem Parenchym. Die 
Epidermiszellen sind 66 -70μhoch， sderenchymatisch， die Innen・und
Seit~nwand knoIlig verdickt und die Ausenwand mit einer dicken Cuticula-
schicht versehen. Die ParenchymzeIlen sind so dicht aneinander gepresst， 
das die Schicht aus Fasern zu bestehen scheint. 
5. Das Nahrgewebe besteht aus dem Perisperm und Endosperni. Die 
Perispermzdlell sind quadratisch und gewohnIich ler. Die Endosperm-
zel1en sind gros ulld reich an Aleuronlめrnernund F et. 
6. Der Embryo ist spiraIig gekriimmt und eb印刷lsreich an Aleuronkornern 
uI1d Fett. 
7. Die Kotyledonen der Keimpflanzen sind Iineal-， sp込terspindelformig， 
grun und dicht behaart. Das hypokotyle Glied ist im Sonnenscheine 
dunkelpurpun】 gefarbt. Das aus der Plumula hervorgegangene erste B1att 
. ist umgekehrteiformig， ganzrandig， dicht behaart und grun. Nur am 
Rande und an den Nerven ist es purpurn gefarbt. 
8. Zur FeststeIlung von Sortenunterschieden kann m九ndie Formen， das 
Gewicht und die Grるß~ der Samen benutzen. Die Samenfarbe， der 
anatomische Bau， die Keimpflanzen u. a. liefern zwar bei anderen Gemu-
sesamen oft auch diagnostische Momente zur Sortenbestimmung. Bei den b 
untersuchten Eicrfruchtsamen aber ist das nicht der FalI. 
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Kapitel II. Cucurbita moschata Duch. var. Toonasλ!fa肋lO・
Kαbotsc.加，Tdnasu， Yokohama・Kurbお.
Anhang: C. maxima Duch. und C. Pepo De Candolle. 
Cucurbita moschata var. 7(ωnas， }悦ohama-Kurbis，japanisch Kabotscha 
oder 1onasu， sind bei uns gute Sommergemuse. DIe Fruchte sind 5ch-
warzgrun， gegen die v.るlligeReife hin braun bis rot， mei5tens etwas zusam-
mengedruckt wie eine in der Achse verkurzte Kugel， manchmal auch 
birnenformig， inder Oberflache langsfurchig und mehr oder weniger warzig. 
Das Fruchtfleisch ist orangegelb， fein und nicht faserig beim Kochen und 
schmeckt vid besser als das des euro悼ischenSpeizekurbisses. Es gibt bei 
uns verschiedene Sorten. Die von mir untersuchten Sorten sind folgende: 
Tabelle 10. 
Die Maもerialien.
Bezeichnung der Sorten. I Anzahl der Proben 
I. Kikuza-kabotscka (菊座南瓜) 7 
2. Saiki・o-kabotscha(西京南瓜〉
3・ Tschirimen-kabotscha (縮緬南瓜) 7 
4. Aizu・sennari-satlヲ-kabot.旨cha(曾津千成砂糖南瓜) 3 
Gokanme-sato-kabotscha (五貫目砂糖南瓜) 2 
6. Kaiseki-kabotscha (曾席商瓜〕 2 
Die Zur Untersuchung benutzten Samen 設ammenvon verschiedenen 
Samenhandlern. 
!m Jahre 1885 hat Harz1l in seinen B山 heuber Cucurbita rnoschata 
die Eigenschaftとnder Fruchte erwahnt， uber ihre Samen aber nur ganz kurz 
und uber den anatornischen Bau der Fruchte und besonders der Samen gar 
nichts geschrieben. 1m Jal宵e 1909 hat Barber21 uber die verschiedenen 
Cucurbitaceen geschrieben， dabei aber C. moschata nicht erwahnt. 
Die ausseren Merkmale der Samen. 
Die Samen von Cucurbita moschata var. Toonas sind s~hmutzigweiβ， 
flach zusarnmengedruckt， spatelforrnig oder langeiformig， und von einern 
1) Harz; Landw Samenkunde s. 823-824， 1885・
2) Barber; Comparative Histology of F]uits and Seeds of cerlain Speci白 ofCucurbitaceae. 
:&t. Gw:ete Vol. XLVIl. No・4，19句・ s.263伍
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kraftigen， gelbweis gefarbten Schwielenrande umgeben. (Fig. 10， 1) Die 
Oberflache ist runzlig. Ich habe die Grose und das Gewicht dC!r Santen 
gemessen und folgende Resultate bekommen. Zur Messung der Grose habc 
ich mehrere Samen， welche die grosten， die mittelgrosen und die kleinsten 
reprasentieren， ausgewahlt und ihre Lange， Breite und Dicke gemessen， 
Aus jeder Probe habe ich dann je h川u叩m】以此t
Tabelle 11. 
Gro日目eund Gewicht der Samen. 
z Bezeichnung ?uese加:.1Lange (吋 lMteMDickeか11)
、明:l der Sorten. twickhgtel!mite1.f1l.u，s.a !|日hrmitel.l 1i.a，A .Ii llsehrmitte1.l |iUaA1?nl ||Es叫ehr (E)grosenEros lgd e n gros Eros 
1. Kikuzα 9，75 I 15，3 7，6 6，2 8，3 2，6 2，1 2，9 
2. Saikio 11，86 I 15，5 13，0116，8 8，5 6，8 10，0 2，8 2， 3，0 
3. Tsckilγimen 1，32 I 15，7 13，0: 17ρ 8，0 6， 9，3 2，5 2，4 2，8 
4. Aizuse1l1lari-sato 8，92 I 14，2 12，O: 15.5 7，8 6.1 8，4 2，8 2.3 3，9 
5. Goka1lmeづato 10.45 15.8 12，6 17.1 7，9 6，2 9，2 2，8 2.7 2.9 
6. Kaiseki 10，13 15，5 13，1 16，1 7，8 6，5 8，6 2，6 2，4 2.8 
一一
Durchschnitt ω |15，3 I2Si I6，6 7，9 6，4 9，0 2，7 2.4 2，9 
Aus dieser Tabelle ersieht man， das je hundert Stuck der Samen des 
お'kohama-KurbisSeSdl1rchschnittlich unge必hr IOg wiegen， und das die 
Samen ungefahr 15 mm lang， 8 mm breit und 2，7 mm dick sind. Nach 
meiner Untersl.Ichung bet凶gtdas spezifische Gewicht der getrockneten Samen 
ungeぬhr0，82. Die. Samen des 防ko初ma-Kurbisses(C. mosd凶 avar. Toollos) 
sind denen der ubrigen Kurbissamen (C. Pepo und C. maxima)， welche spater 
erwahnt werden， auserlich泊nlichbeschaffen. Sie sind aber doch an auseren 
Merkmalen leicht erkennbar. Es ist aber schwer. die Samen der verschie-
denen Sorten genau zu unterscheiden. 
Der anatomische Bau der Samen. 
Wenn t'nan den Querschnitt dcr Samen pr品， erkennt man， das die 
Schale aus funf Schichten besteht， u.z. 1.) der Epidermis， 2.) der Subepi-
dermalschicht， 3与ω.)der Scler附enchり小3
und 5.) d白emSch】wam[】lmpar陀enchym. Das Nahrgewebe besteht aus zwei 
Schichten; dem Perisperm und dem Endosperm. Dann kommt der Embryo. 
(Fig. 10) 
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Fig. 10. Cucurbita moschata Duch. var. T()()1IOS lIfakino. fi.aoolscha， Yoko/wma・λ:-;r6is.
1. Same; Flllchenansicht und Quel'!ichnitt. (NatUrliche Grose.) 
1. Querschnitt der unreifen Samen; Samenschale und Perisperm. 
J1I. Querschnitt der vollreifen Samen; ein Teil der Samenschale. 
IV. Flachenansicht der Steinzellen der Samenschale. (M紅白iert)
v. Querschnitt des Endosμrms und Iles Kotyledons. 
E...Epidermis. Se...Subepid即 nalschicht. S...Sclerenchymschicht. 
P…Netzig pordsen Pare固chym. Sw...Schwammparenchym. 
N...Perisperm. Erl...End田 perm. K...Kotyledon. 
A... Aleuronkorner. St. .Stllrkekorner F.. .Fetttropfen. 
A. Samensohale. 
1. Die Epidermis. 
Die Epidermis besteht aus einer Reihe lang gestreckten， ungefahr 490-
530μ langer und 39-40μbreiter Palisadenzellen， die mit Starkekornem 
gifullt sitZlj. Der Durchmesser betragt 7ー 14μ，meistens 10μ. (Fig. 10， 
11， E) 
2. Die Subepidermalschicht. 
Diese Schicht besteht aus sich dicht aneinandcr schIiesenden netzig 
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poro，;en Parenchymzdlen in drei Zellreihen. Die Dicke betragt ca. 27μ. 
(Fig. 10， I， III， Se) 
3. Die Sclerenchymschicht. 
Dicse Schicht besteht aus einreihigen Steinzellen， 55μdick， die gelb 
und dickwandig sind. In der Flacht:mansicht sieht man， das die Zellwande 
dicht gcweUt sind. (Fig. 10， I， III， IV， S) 
4・ Dasnetzig por白enParenchym. 
Diese Schicht besteht aus ndzig poro，;en Zellt:n， dic in zwei oder drei 
Reihen liegen. (Fig. 10， 1I III， P) 
5. Das Schwammparenchym. 
Diese Schicht besteht aus fao;t 8-10 reihigen Schwammzellen， welche 
11lit Starkekornern gefi必ltsind. Nach Barber's H巳schreibungfindet man keine 
St1rkel品rner;n dem Schwammparenchym von C. Pepo. Diese Zellreihe 
sind in unreifen Samen gut erkennbar und im Wasser 320 -450μdick. I 
reif先I;:nSamen ist es s巴hrschwer s討iezu er】kennen. Zu dieser Schicht gehるrt
auch die innere Epidcrmis. (Fig. 10，11， Sw) 
B. Perispenn， Endolpenn und Koもyledon.
Das Peristerm besteht aus ungo(;ぬr8ー 10Reihen ganz dunnw叩diger，
inhaltloser Par引 lcnymzellen，die in reifcn Samen so einander geprest sit】d，
das es aussieht， als ob die Schicht aus Fasern bestande. In unreifen Samen 
ist diese Zellreihe gut erken巾arund im Wasser 250μdick. (Fig. 10， 11， N) 
Das Endosterm besteht aus einer Zellreihe mit Aleuronkol'nern. (Fig. 
10， v， Ed.) 
Der Kotyledon ist mit Aleuronl品rnern4-7μgros， und mit Fett 
ge凶t. (Fig. 10， v)
Die .Samen des Yokoltama-Kurbisses sollen wie andere Kurbissamen 
::u Futter-oder Nahrungszwecken Ultd zur O~会ro似たtio托 seltr 1ぬ:tzlichseI1t， weil 
ihre Samenschale mit Starke und der Kotyledol1 mit Aleuron und Fett 
gefullt ist. Es ist bekannt， das aus den Cucurbita-Samen 01 geprest und 
Ruckstand als Futter verwendc:t wird. Uber die Kurbissamenruckstande 
haben Bδhmer1 Pott21 Kosutany3) u. a. in ihren Buchern die bisherigen 
Untersuchungen zusammengestellt. 
1) C. llohmer j KraCtfuttermittel， 1903， S.50S -5 14・
2) E. Pott; Handhuch der tie巾chenErnfthrung und landwirtschaftl. Futerl!liltel. 2. Bd. 
E目teHAlfte， S.421釘.
3) Th. Kosutany; Die Kilrbiskernkuche日. Die Futtermittel de~ IIandels 1906; Verb. Landw. 
V町sucbs-St.Deutschland， S.194・
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Die Xeimpd.anzen. 
Nun bemuhte ich mich， dic Eigentumlichkeiten der innerhalb einer Woche 
nach der Aussaat cntwickelten Keimpfl.anzen festzustel1en. Ich sate Samen 
in ein Topfchen aus. Am vierten Tage nach der Aussaat untersuchte ich 
die Kotyledonen. Sle sind dunkelgrun， elliptisch und auf der ganzen Flache 
dicht und kurz behaart. Das hypokotyle GJied ist hel1grun und auch dicht 
behaart. Am sechsten Tage nach der Aussaat untersuchte ich das erste‘ 
Blatt. Es ist grun， rundlich herzfるrmigoder fast kreisformig， stark gezahnt 
am Rande und auf der ganzen Flache dicht behaart. Ich verglich auch die 
Keimpflanzen noch naher miteinander， um zu sehen， ob sich. etwa Unter-
schiede nach den Sorten feststellen Jiesen， war aber nicht im Stande， solche 
ausfindig zu mache札 (Fig.II) 
工 E 
Fig・JJ. Cucurbita moschata Duch. 
var. ToolIsS 1ゐkI1to.
KiJ:II:Ja-k"botscha. 
1. Die Keimp自anze，am 4. Tage 
nach der Aussaat. 
JI. Kotyledon 1 t， am 6. Tage 
IlI. Erstes Blat ) 
nach der'Aussaat. 
(NatUrliche Grose.) 
Auslandische Cucurbita-Samen. 
Schon lange werden mehrere Sorten von Cucurbita Pepo und C. maxima 
von Amerika und Europa in ]apan eingefuhrt. Diese au!>Iandische Sorten 
habe ich zum Vergleich auch untersuc~t. Die Ergebnisse werden hier】curz
angegeben. 
I. Hubbard und Warted Hubbard (C. maxima Duch.) 
Beide Sorten werden in ]apan als SpeisekuJ bis 7.iemlich viel angebaut. 
Die Samen der beiden Sorten sind ganz flach zusammengedruckt， .eiflるrmig，
am Rande stark erhaben und weis， am Rande aber gelb. Meistens sind 
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sie 19 mm lang. II mm breit und 4 mm dick. Je 1∞ Stuck wiegen un-
gefahr 27 g. Das spezifische Gewicht betragt ungeぬhr0，76. Der sau der 
Samenschale ist ebensogleich was von Barberl} in seiner Beschreibung der 
Samen von C. Pepo bercits genau angegeben worden. 1.) Die Epidermis-
schicht besteht aus lang gestreckten Palisadenzellen， die mit Starkekornern 
g抑Iltsurd. 2.) Die zweite Schicht best:ht aus 4-7 Reihen netzigporoser 
verdickter ParenchYDlzellen. 3.) Die d巾teSchicht besteht aus einer Reihe 
Steinzellen. 4.) Die v吋ie巾 Sch巾icht北 bes鉱teh】t aus grose叩n，In叫lte町rロ問z氏eluωla凶 u叩rπm
b凶ildend己1肌市，n児凶etzigporosen Zピdlen. 5.) Die funfte Schicht ist eine dunn-
wandige Parenchymschicht. Die Zdlen entlzalten keine Starkekorner. 6.) 
Die innere Epidermis besteht aus kleinen einreihigen Zellen. 
Die SamLn der aIIdem drci Sorten30n c.maxima，hゆ丹'Oli"ル
Mam側 ，Boston Mtα:rrow und rO/lge抗'ifd' Etamtes sinc込denenvon Hubbard 
und f，Var/ed Hubbanf durch号usgleich. 
2. Sommer.・Krumm.ルus(C. Pepo De Candolle.) 
Dieses Kurbis ist nicht fur die Ki.che sondern nur zum Schmuck. Die 
Samen sind sehr klein， meistens ~ 3 mm lang， 8 mm breit. 2，6 mm dick und 
je 1∞Stuck 10，5 g schwer， stark zusammel1gedruckt， eiformig und gelblich-
weis bis schmutzigweis. Die Samenschale besteht aus sechs Schichten. 
Die Epidermis besteht aus lang gestreckten Zellen， die merkwiirdigerweise 
keine Starkekarner mtlzaltm. Dadurch unterscheidet sie sich von der des 
Yokohama-Kurbisses (C. moschata) und der des oben angegebenen C. maxima 
und biett:t ein eigentulllliches Merkmal. Die ubrigen Schichten der Samen-
schale sind fast ebenso wie beim 路沿ohama-Kurbt'sse. 
3. Angurien・Kurbis(C. Pepo De Candolle.) 
Die Samen sind st:.hr tlatt， breit Ilnd gros， mcistens 21 mm lang， 12 mm 
breit und 2，7 mm dick. Je 100 Stuck wiegen 24 g. Dぉ spezifischeGewicht 
betragt ungefahr 0，624. Sie sind 'dunkelgelblichweis. Ihr Rand ist breit. 
Die ausserm Mcγkmalc dieser Sa11tm sind sehr eigeni助 nlichulld g;α協側ゐγs
als die 'i'oJt Yokohama-.Kurbis，. Jf.功bard， Warted Hubbard， Somnier・Krumm-
Itals 1. a. Die Samenschale besteht aus sechs Schichten. Die Epidermis 
ist ganz ahnlich der von So1tmer，・Krummhals. Auch sie enthalt keinc 
Starkekorner. Die ubrigen funffSchichten sind fast gleich den von Hubbard 
und 1ftαγted Hu砧aγd.
Uber den Bau der Samenschale von Cucurbita ist folgendes festzu・
stelc:n. Die Cucurbita-Samen 'lf)erde11 in Bezug a勾fdie Samenschale in Z'Zvei 
Gruppe gaeilt， ilstarkehaltige U1ul nichtstarkehaltige. Die Samen~chale von 
Yokohallla必 'erbis，(C. moschata var. Toonas.)， H2ωbard， Warted.・品仇rd(C. 
1) Barberr Bot. Gaz. Vol. XLVII， No・4，1伊9，S.275伍
die in der Landwirtschaft Japans geurauchten Samen・ 293
maxima) 1. a. e1ltltalt 5tarkekorner， aber die von 50mmer必 ummhals，AlIgurien-
Kurbis (C. Pepo) u. a.印刷'tkeine. Es is tmerkwurdig， das bei Yok伽 'na司
Kurbis dic: 5c1lWammtarenckymsckicllt a1tc1z noc1z Starkekorner mthalt. 
Kapitel IV. Lagenaria vulgaris Ser. 
-r 
YUgao， Fukube， lfyotan， Flascke時弘γぬ.
Lagenaria vulgaris hat seine Heimat im mi伐lerenNordindien.1) Er ist 
in ]apan eine wichtige Kulturpflanze und hat bei uns foJgende Varietaten 
bezw. Sorten. 
1. Yügao" ル~a-yügao， 幼~a升tkube. (扇蒲，壷盛，弧瓜)
Die Fruchte sind langellipsoidisch，きm lang， hel1grun und hart und 
holzIg . berindd. Das Fruchtfleisch ist schwammig und wird meistens sofort 
nach der Ernte als Gemuse gekocht. und genossen. 
2. F，ukuh，]Iゐmヴ忌igao. (飽)
Die Fruchte sind fast kugeJformig. Das Fruchtfleisch wird zu langen， 
schmalen und d unnen Bむlderngeschnitten， im Sonnenschein g巴trocknet，als 
Kampyo aufbewahrt und als Gemuse gebraucht. 
3. Hyatan (蒲虚，萌虚) Flaschenkurbis. 
Die民 Pflanzeist nicht fur die Kuthe; sondern nur zu Zierzwecken. 
Die Fruchte sind lang gestreckt， und oberl叫bder Mitte eingeschnu比 Die
der Narbe zugewendete Anschwellung ist. also die grδsere. Das Frucht-
fleisch ist bitter und nicht geniesbar. Die Frucht wird ausgehohlt und aJs 
Behalter fir japanischen Reiswein (5ake) benutzt. Es gibt je nach Gr・ose
und Form der Fruchte verschiedene Sorten. 
Ich habe folgende 4 Sorten untersucht: 
. Tabelle 12. 
Die Ma.terialieh. 
L臼.Nr. I . Bezeichnung der Sorten 
I・ | ル~a-yügao (長扇蒲)
2. Iλl'aru-J必'rgao (九属蒲)
3・ I o・砂'otan (大瓢箪〉
4. I Sennari・kydta1l (千成瓢箪)
1. Anz油1der Proben 
7 
6 
4 
4 
J) Ludwig Reinhardt; Kulturgescbicbte der Nutzpflanzen， 1.H!lfte. S. 342， 1911. 
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Uber die Fruchte und Samen von Lagenaria vulgaris hat Harz1l in 
seinem Buche geschrセbenund dort auch die Untersuchungen von Bischoff 
und Fickel kurz angegeben. 
Die au関erenMerkmale der Samen. 
Die Samen von Lagenaria vulgaris sind .lang gestreckt. lineal応rmig，
seitlich zusammengedruckt und am Nabelende etwas schmaler. Auf der 
Oberflache der reifen Samen laufen acht Langsdp戸n.die dicht behaart 
sind. (Fig. 12.1) Die Haare sind aber keine echten Haare. Die Epider-
miszellen der Samenschale sind lang gestreckt. An reifen Samen sind die 
Epidermiszellen verschleimt und verschwinden. Nur an den Langsrippen 
der Samenoberflache bleiben die Verdickungsfasern der Zellwande merk-
wurdigerweise erhalten. Diese scheinen uns dann als Haare. Die Samen 
sind sahnenfarbig (nach Ridgway's“Color Standards" Puzkislt Bt~tf). werden 
aber 0丘braun. Nach meiner Untersuchung ist 'Grose. Gewicht und spezi・
fisches Gewicht der !iamen wie folgt: 
Tabelle 13. 
Gros田， Gewicht und spezifiaches Gewicht der Samen. 
z . Bezeichnung . 
司、:1ヨ der Sorten 
1. Maruヴug，α。 18，05 I 17，8 15.5 19.3 6，6 6.0 7ρ 3.4 0.680 
2. Na.r;o.y骨rgao 15，15 15，8 13.5 17，0 7.0 6，3 7，4 3，1 I 2.9 3.3 0，698 
3. O.hyotrm 山 0!耐 13ρ 17.0 6，4 5，7 6，9 2，8 2.5 3，1 0，888 
4・ Sennorιky"ωn U，78 11，2 9，0 12，0 5，6 5ρ 6，0 2，5 2，4 2，7 0，853 
Nach Harz sind die Samen von L. vulgaris in Europa 15 mm lang. 
7.5 mm breit und 3.6 mm dick. Das Gewicht von 2∞ Stuck der grosten 
Samen betragt 18.342 g (?). Einmal habe ich In Deutschland eine Samenprobe 
von L. vulgaris. dem grosen. weisbluhenden Zierkürbis “ Herkuleskeule~ " 
bekommen， dessen Samen 17.8 mm lang. 7.7 mm breit. 3.4 mm dick und je 
I∞ Stuck 21.3 g schwer waren. 
Die Samen der oben untersuchten 4 Sorten sind. wie obige Tabelle 
zeigt. je nac/t den So1'ten z'nゐ'1'G1'ose.仇 de1'Fo1'm mtd I11 de1' Behaarung 
ve1'schiedm und sI1zd leicht zu unte1'sclteidm. Auch die Verhaltnisse zwischen 
Lange und Breite der Samen sind je nach den Sorten verschieden. Ich 
werde hier die Lange = 1∞ setzen und die entspl'echende angeben: 
1) Harz; Samenkunde S. 791-793. 1885・
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F (1) 
Fig. 12. Lagenaria vulgaris L. 
1. Samen; (1)λlaru-;句。0，(2) MWaザ骨'gao，(3) 。今'抑1'，
II. 
III. 
IV. 
(4) Smnari-今場ω仏 (x 1). 
Querschnitt der unreifen Samen; Samenschale Ilnd Pefisperm. (x 110) 
Querschnitt der vollreifen Samen; (1) zweite， (2) ¥'ierte Schicht der 
Samenschale， (3) Perisperm， Endosperm und Kolyledon. (X8∞) 
Jsolierte Zellen der zweiten und drilten Schichl der Samenschale durch 
Mazeration. (x 110) 
v. Kotyledon und erstes B1att der K'eimpflanze. (x 1) 
E.. .Epiderm is. Se. Subepidermalschicht. S. .Sclerenchymsch icbt. 
Sp・..Sternpa問nchym. Sw・.Schwammparenchym. N..Perisperm. 
Ed...Endosperm. K ..Kotyledon. St.Sll.rkekorner. 
A...Aleuronkorner. F…Fetttropfchcn. H…Nabel. 
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Tabelle 14・
Die Verhaltnisse zwischen La.nge und Brei七eder Samen. 
断eit 「-ふんrk凶 Nr.1民zeichnuぷ rSo叫Langel
3. 0・IzyJtan " 
verhaltnisrnasig 
schrnal 
verh益ltnisrnaBig
44|ziemlich breit 
verhaltnismasig 
40 I --~~l;~;;ï 
.'haltnismasig 
50 I . -"b~.~it 
I. Maru二3必!gao ungetahr 37 
2. Nαgα-yi忌wao " 
4・ EutTZαri-hyvt.αIl " 
Die Samen von Smnari吻dtal und ル!gaアセ'aosind breiter als die von 
O吻lotanund Maruフ必igao. Dieser Unterschkd ist sehr merkwurd:g. 
Die Samen von L. vqlgaris erscheinen imrner an d~n acht Langsrippen 
vom breIten Ende bis .zurn schrnalen Ende sehr dicht behaart. Das ist aber 
keine echte Behaarung. Bei den Sarnen VOl1 β~arll-yügao ist die Behaarung 
merkwurdigerweise gering， nur die vier Langsrippen sind dicht， dic anderen 
vier h;ngegen nur am breiten Ende e:n wenig behaart. 
Die Unterschiedc zwischcn den 4 Sorten sind in folgendcr Tabell.! 
angegeben. 
Tabelle 15・
Die Un旬rschiedezwischen den 4 Sa.menso凶泡n.
Bezeichnu暗 der I r:~;.n~ 14'~.___ Som1 | GrδBe F orme I Behaarun 
Maru-yugao gros schrnal 
Nagaヴug，ω ziemlich gros breit 
0・Izyota1t desgl schrnal 
Sennari-hyotan klein sehr breit 
?
?
?
? ?
?
???
?
?
?
? ???
Der anatomische Bau der Samen. 
In Harz' s Samc此 undefinden wir， das zuerst Bischoff und dann Fickel 
den Bau der Samenschale von L. vulgaris untersucht hat. Nach den Unter-
suchungen von Fickel besteht die Sarnenschale aus foJgenden Schichten: 
“EpidermiszeJlen wie Cucurbita Pepo， nur etwas k!lrzer. Der zweite Schicht hesteht aus 10 
bis 12 Reihen weitlumiger， dick.und poroswandiger Zellen， siebilden zahlreiche kleinere Inter. 
zelular1!ume. Die drite Schicht ist gebildet durch eine Reihe dick.und poroswandiger ZeJlen， 
wie bei Cucurbita Pepo・ Siebilden gleich den vorigen kleine Zwischenraume. Die vierte 
Schicht besteht aus 1-2 Reihen sternformigen， dunmvandigen Parenchyms， die fU目fteaus tan. 
gential komprimierten dunnw岨digenParenchymzellen in 3 -4 Reihen." 
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Harz schreibt dann folgendes: 
“おweitdies an reifen Samen zu beobacbten mdg!icb ist， kann ich die obigen Angaben 
Fickels Uber den Bau der Samenschale 'vollsUlndig h田Ultigen. An den問 ifenSameo finde icb 
die Oberhautzellen verscbleimt， nur die Verdickungsfasern sind erhalten geb!ieben. Die vierte， 
sternR'>rmige. Parencnymzellen besitzende Schicht hildet sehr g刊 seInterzellularraUme， istohne 
Tlipfelbildung， dadurch mit Cucumis verwandt und von Cucurbita weit verschieden. EikernUber. 
reste und Endosperm wie hei Cucumis und Cucurbita. Die Zelen der Kotyledonen i1lfalend 
kleiner und schmaler als bei letzteren." 
Ich・untersuchteden Bau der Samen unsercr 4 Sorten von L. vulgaris 
undぬnd，das der Bau mit dcr Beschreibung von Fickel und Harz zicmlich 
gut ubereinstimmt. Hicr folgen mcine eigenen Ergebnisse: 
A. Sa.menschale. 
Die Samenschale von L. vulgaris besteht aus folgenden vier Schichten:噌
1. Die Epidermis. 
Die Epiderrnis besteht aus den Palisadenzcllen， welche ziemlich schmal 
und stark radial lang gestreckt sind. Die Zellen sind ungefahr 150-160μ 
lang， 30ー3~μbreit und ganz ler. Die Epidermiszellen sind an den un調
reifen Samen思Jterhaltell geblieben， an den reifen Samen aber verschleimt， 
wie Harz sagt，. und endlich ganz verschwinden.. Nur an den acht Langs・
rip戸nder Samenoberf1ache sind die Verdickungsleisten noch erhalten， welche 
als Haare erscheinen. (Fig. 12， l， E) 
2. Die Subepidermalschicht. 
Diese Schicht ist unge伝hr350ー 390μdickund besteht aus ungefahr 
10 Reihen dick-und poroswandiger Zellen. Die innersten zwei bis drei 
Zellreihen sind ebenso wie die Sclerenchymschicht beschaffen und es gibt 
keinen Unterschied zwischen den Zellen der Subepidermal-und der Scleren-
chymschicht. Bei Mazeration sehen wir， das die Zellen etwas gewellt， 
bald sternforrnig und bald langlich sind. Die Zellm suul仰 dmulzr.eifen 
Sallun mit Starkekornent gifullt， welche 4-8μgross sind. Diese Tatsache 
crwahnen Fickel und Harz gar nicht. In den reifen Samen sind die Starke・
korner weniger erhalten， und bei einer Sorte Maroァ'Ilgaofehlen sie in den 
reifen Samen ganz oder sind doch町hrwenig vorhanden. (Fig. 12， II， 1lI， 
lV， Se) 
3. Die Sclerenchymschicht. 
Die dritte Schicht besteht aus einer Reihe sclercnchymatischer Zellen. 
Bei Mazeration sehen wir， das die ZeIlwande sehr dick， ge凶pfelt，dicht 
gewellt， bald sternfor叩 igund bald langlich， der Langsachse des Samens 
entlang gestreckt sind. Diese Schicht ist ungefahr 50 p.dick. (Fig. 12， Il， 
lV， S) 
4. Die Parenchymschicht. 
Die vierte Schicht besteht aus einigen Reihen stern応rmigerZellen und 
aus dunnwandigen Parenchymzellen. Bei den unre併n.Samen mtltalt diese 
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Parencltymsclti山 Starkt'kornerwie dt'e ::wcite Sclucltt. N ach meincr Unter・
suchung ist diese Parenchym~chicht bei den unreifen Samen， im Wasscr， 
450μdick. (Fig. ) 2， II， Sp， SW.) 
B， Perisperm， Endosperm und Ko句ledon，
Der Embryo ist mit dem Perisperm und deni Endosperm umgeben. 
1m Querschnitt des Embryos ersehen wit， das das Perisp巴rm，das Endo .
sperm und die Kotyledonen folgenden Hau besitzen. 
Das Perisperm besteht aus mehreren Reihen dunnwandiger， starkefreier 
Parenchymzellen. Diese Schicht ist bei unreifen Samen im Wasser 250μ 
dick， aber bei den reifel1 getrockneten Samel1 wird sie gallz dunl1 Zl1sammen .
geprest， (Fig. 12， II， ILI， N) 
Das Endosperm besteht aus eincr Zcllreihe mit Aleuronkornern. (Fig. 
12， III， Ed.) 
Die KotyledonCll sind mit Al~uronkörnern， die 4 -8μ， meistcns 7μg~oβ 
sind， und mit Fett g日向lt. (Fig. 12， Il， K) 
Der anatomische Bau der Samen von L. vulgaris ist Ut der zweiten 
Scltic，んtandt'rs als bei den Cumrbita-Samm. Bei den durch・michunter-
suchten 4 Sorten gibt es ke.inen Unterschied im Hau der Samen. 
Die Keimpflanze. 
Die Kotyledonen der Keimpßanz~ sind dunkclgrun， langlichelliptisch und 
auf d己nganzen Fl孟chekurz und dicht behaart. Das hypokotyle Glied ist 
lauchgrun und auch dicht behaart. Das erste 131at ist grun， herzsrmig， 
aber eckig， gezahl1t und auf dcn ganzen Flache dicht und lang behaart. 
Kapitel V. . Benincasa cerifera Savi; 
Syn. B. hispida Cogn. Togwa， Kamouri，そ瓜
Benincasa cerifera ist in Sudasien heimisch und wird in China， ]apan und 
der Philippi配 nり angebaut. Die Fruchte sind gros， meistens ellipsoidisch 
und 0，3 m lang. Sie sind grun ul1d wahrend des Reif~ns mit Wachs weis 
bedeckt. Die Fruchte werden im Spatherbst und Winter geerntet unq als 
Gemiise genossen. Sie kδnnen gu.t aufbewahrt werden. Das Fruchtseisch 
ist weis und weich. Henincasa cerifera wird oft als Arzeneipflanze angebaut. 
Uber ihre Samen finden wir keine Literatur. 
。ThePhilippine Ai~iellltllral Review， Vol. IX， No・3.Third Quarter， 1916， P.16 -167・
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Die ausseren Merkmale der Samen. 
Die Samen von Benincasa cerifera sehen denen von Citrul1us vulgaris 
ziemlich ahnIich aus. Die Beeren sind auch sehr ahnlich denen von Citrullus 
vulgaris. Die Samen sind ei-oder langeiformig， stark zusammengedruckt， 
berandet und weislichgelb. (Nach Ridgwa可y's“Cω010伽O町rS白ta叩nd也ar吋dsピ"Cαar，砂tかf崎rμg 
B句tf). Die Samen der mir voαrliegeεn凶d白en4 Probe叩nha油be叩ndur民chs凶chn凶1
i仏制b凶19許en吋1凶deGr るβse und fc削ulgen吋1叫de白5 G白ewicht: (Fig. 13， 1).
l.Ange (mm) Dicke (mm) 
6，3 
Der anatomische Bau der Samen. 
A. Samenschal 
Die Samenschalc von Hcnincasa cerifera bcsteht aus folgenden 4 Schi .
chten: 
1. Die Epidermis. 
Die Epidermis besteht aus den Palisadenzellen， welche uber 200μhoch 
und 40 Jl breit sind. Die Zellen enthalten keine Substanz. An volIig ilUS-
gerei丘en Samen sucht man die Palisadenzellen vergebens und nur ihre 
Verdickungslei.sten sind wie Haare am Rande stellenweise noch erhalten. 
Die nach ausen gekehrten Wande der Zellen siud stark verdickt. (Fig. 13， 
II， E.) 
2. Die Subepidermalschicht. 
Die zweite Schkht bestcht aus ungefahr 9 Reihcn ziemlich dickwan-
diger， getupfeIter Zellen. Die innersten Zellreihen， erste bis dritte， sind wie 
dぉ Sc1erench)'!mbeschaffen. Die Zellen enthalten im Gιg~nsatz zu Lage-
naria vulgaris keine Starkelめrner. Die Dicke dieser Schicht betragt un-
ge伝hr190μ. (Fig. 13， II， Se) 
3. Die Sderenchymschicht. 
Die dritte Schicht besteht aus einer Reihe Sclerenchymzellen. Die 
Dicke betragt ungefahr 35μ. (Fig. 13， n， S) 
4. Die Parenchymschicht. 
Die innetste Schicht・bestehtaus dunnwand:gen， inhaltlosen Parenchym-
zellen. (Fig. 13， 11， P) 
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Fig. 13. Beninca四 ceriferaSavi. 
1. Same (Nat. Grose) 
11. Q師団chnittder Samen 
(X4白)
E...Epidermis. 
お...Subepidermalschicht.
S.. Sclerenchymscbicht. 
P. .Parench ymsch ieht. 
N.. . Peris~rm. 
Ed.. Endosperm. 
K...Kotyledon. 
A..Altmronkomer. 
F...Ölige~ Felt. 
111. Kotyledon der Keimpflanze. 
IV. D舗 ersteBlat der Keim. 
pfianze. 
B. Perisperm， Endo叩ermund Ko色yledoIl.
Das Pen勾ermist hei reifC:l， getrockneten Samen zu einer dunllen 
hyalinen Schicht zusammengedruckt. (Fig. 13， 1， N) Das.Dlぬ'spermhesteht 
aus einer. Reihe aleuron-und fetthaltiger Zdlen. (Fig. 13， 1I， Ed.) Das 
Gewebe der Kotyled(mm ist mit Aleuronkδrnern; we!che 8 -14μ， meistens 
10 flgros sind， und mitるligemFett gefullt. (Fig. 13， 1， K.) 
?????????????
Am siehenten Tage nach der Aussaat hahe ich die Ko匂，ledonender 
Keimpflanzen gepr益金 lInd gefunden， das die Kotyledonen elliptisch， dunkel・
grun und auf der ganzen Flache mit kurzen Haare bedeckt sind. Das 
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Haare bedeckt. Am 
das das erste Blatt 
Flache dicht mit 
Kapitel VI. Citrul1us vulgaris Schrad. 
Suika， Wassermelone. 
die in der Landwi巾 chaftJapan~ gebrauchten Samen. 
hypokotyle Glied 1st lauchgrun und auch mit kurzen 
vierzehnten Tage nach der Aussaat habe ich ge配 hen，
grun， herzformig， am Rande gezahnt und auf der ganzen 
langen Haaren bedeckt ist. (Fig. 13， ，11， IV) 
Citrullus vulgaris stammt aus Sudafrika und wird jetzt in allen tropischen 
und warmeren Gegenden der Welt viel angebaut. In ]apan wird die Wass-
ermelone im Sommer roh viel genossen. Es gibt jetzt hier einige Land-
sorten， welche in fruherer Zeit durch die Portugiesl!n eingefuhrt worden 
sind， und andere， die erst in jungster Zeit von Amerika gekommen sind. 
Die Fruchte sind je nach den Sorten kugel応rmigod町出tglich，einfarbig 
oder marmoriert， hellgrun oder dunkelgrun und auch in der Grose ver-
schieden. Das innere Fleisch ist bei unseren Sorten immer rot. Es ist aber 
bekannt， das das Fleisch auch oft gelb oder grunlichweis ist. Die Samen 
sind je nach den Sorten ei-， linglichei・oderspatelformig und von verschie-
dener Farbung. Die Chinesen essen die Samen von Cit. vulgaris sehr 
gerne. Sie salzen die Samen langere Zeit ein， braten und geniesen sie. 
Die Samen von Citrullus v叫garishaben FickePI， Harz2)， Barber¥ u. a. 
untersucht. Barber hat die Anatomie der Fruchte und Samen besonders 
eingehend untersucht undぬrweitere Studien wenig ubrig gelassen. Ich 
habe folgende 6 Sorten， welche bei uns jetzt am meistens angebaut werden， 
einzeln genau untersucht， um vor allem die Sortenullterschiede festzuste，ル'tI.
Tabelle 16. 
M叫erialien.Die 
I Anzahl der Proben Bezeichnung der Sorten. 
Kurotane-n仰仰・osuika(黒極日本大西瓜〉
Akatane-nippon・dsuika(赤種目本大西瓜〉
M側協旬~in Sweet. 
Ice-cr.伺 'm.
Tom Watson. 
Cole's Early. 
????
?
??
『，
??
Fickel; Botan. Zeilg.， 1876， 34: 738. 
Harz; Landw. Samenkunde， 1885， S.788-791. 
Barber'; The Bot. Gaz. Vol. XLVII， No‘4， 1909， P.294-29. 
???
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Fig. 14. Citrul1us vuJg町isSchrad. 
1. Samen. (Xl) 
( I ) ，l(urotatU・n抑m・5刷 iIla.
(2) A.tala僻 '-nl泊仰，.omiAa.
(3) Ice仰 'atn.
(4) Mountain 品川.
(5) Tom Watson. 
(6) Cok's Ea罰Iy.
S，. Samerischwiele. 
H...NabeL 
II. Kotyledonen (X'l)， am 7・
Tage nach der Ausat. 
m. BHlter der Keimpflanze (X 1). 
am 11. Tage nach der Aus. 
sat. 
Die auo僻renMerkmale der Samen. 
Die Samen von CitruUus vulgarls sind sehr flach ztisammengedruckt， ei・，
. langlichei-oder oft spatelformig und glatt. An dem Nabelende sind sie mit 
zwei dicken Schwielen versehen. we1che j'e nach dm Sorten mdlr oder weniger 
1U1'VQ1'抑 tend. (Fig. 14.1. S) Die Samen besitzen je nach der Sorte ver-
schiedene Farbe. Sie sind rot. schwarz， schwarzbraun， b悶 un.bemsteinfarbig. 
sahnenfarbig u. s. w. Meiner Ansicht nach sind die Samen der ubrigen 
untersuchten Cucurbitaceen je nach der Sorte nicht immer-yerkhiedem 
sondern fast gleich gefarbt; z. B. bei Cucurbita moschata var. Toonas. Lage-
naria vulgaris. Benincasa cerlfera. Luffa cylindrica， Momordica Charantia， 
Cucumis sativus. Cucum;s Melo ua. ist das der Fall. Bei Ci・'ttut/usvu伝urls
ist d;回 abermerkwurdigerweise nic，加 tUrFall. Die Samen sind. wie ooe鈍
erwahnt. i:πden verschudenen S，俳tensehr悦 γscltietUng.宅tarot，wω戸rdie 
Beurlei!ung der Sorten sehr wertvol! ist. Die durch mich untersuchten Sorten 
haben， z.B. folgende Farbungen: 
Tabel1e 17・
Die Fa.rbe der S田nen.
凶ベー叩 | 陥恥叫…c品川hはR叩 ndaa rd • Farbung der Samen “Color Standards .
1. Kurotane-su必a schwarz 
2. A忌α'ta1le-SUt~忌α rot Ocher Red 
3. Moun臼:inS'weet gelbbraun Pinkish Buff 
4， Ice-creαm schmutzigweiβ Cartrldge Buff 
5・ Tom Watson braun Sayal Brown 
6. Co!e' s .Early schwarzbraun 
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Die Gr舗eund das Gewicht der Samen ist: 
Tabelle 18. 
Gro回e，Gewicht und Sp. Gewich色derSa.men. 
z Bezeichnung Hundert. LAnge (mm) Breile (mm) Dicke (mm) Spczι stUck. 
唱ヨ gewicht mittel. mittel. der Sorten. (g) gr08 gr08 zgurtote s -l  KIe- gr08 Gewicht. 
1. Kurot.α"t.s必:ka 10，00 11，6 10，0 13ρ 7，1 6，0 7，5 2，2 2，1 2，4 0，923 
2. A.fat.醐 e・踊ika 11.40 12，4 11，0 13ρ 7.5 6，8 7，9 2，5 2，2 2，6 0，852 
3. M側 'ntainSllJut 11，77 13，8 nρ 14，8 8，2 7，2 8，7 2，7 2，4 2，8 0，725 
4. Ice.crt!am 10，34 12，4 10，7 13，5 8，0 6，8 8，7 2，4 2，0 2，6 0，859 
5・ T01.帽切ら出開 11，53 13，5 11，5 14ρ 7，6 6，6 7，8 2，7 2，5 3ρ 0，892 
6. Colls E町 Iy 10ρz 12，0 11，0 13，3 7，6 6，3 8，1 2，5 2，3 2，8 0，670 
Es ist also zu bet，側 :en，dass b:e.i dm S.ωnm VOII Citrullus 叩 19arisdie 
Sorten durck ausse，γe Merkmale wie FarbU1lg， Fonn 1Ind Stl1ltmsclzwiele gmau 
1tlzlersckiedm sind. 
， Der anatomische Bau der Samen. 
1m Jahre 1885 hat Harz1】 den Bau' der Samenschale von Citrullus 
vulgaris wieゐ19tbeschrieben: 
“Der Bau der Samenschale von Citrullus vulgaris stim"，t nadt .Ficke/ mil Lagma，.抱卵fgaris
li/Jtrein. Bei fast aUbgereiften Samen waren die Epidermiszellen der Testa im Qu町民hnitt
zi.e皿J.i.chschrnal und radiar gestreckt. Sie waren bereits sehr reichlich rnit dUnnen Verdickuogs. 
leisten versehen. Die Zellen der zweiten Schicht sind in der obe四tenperipheriscben Lage 
k1ein， werde，n aber in der Mitte der Scl巾htsehr lang radi1l.r gestreckt und zeigen leicht Wel1ig 
ge肱司geneWllnde. Sie sind nicht sehr dickw四 dig，besitzen aher zahlreiche Tupfel und 1回目n
oicht間ltenInterzellularr1l.IIme zwischen sich. In dem obereo Teile der副 grenzendendriu伺
Schicht b佃lCrktman stark Lichtbrechuog， die io Folge der verdickteo Zellwllnde eotsteht. Die 
mittlere Regioo dieser Zellwllnde zeigt ooch keioe bedeutende Venlickung. Die Ubrigen nacb 
innen gelegenen Zellen haben gro8εFortslltzc gebildet und tntltallm， wie auch die Zellen der 
ubrigen Scbichten， Sta，.ke. Hierzu ist noch folgendes zu hemerken: Die Oberhautzellen d町
Testa sind auch nach der Reife vollSlllndig erhalten， fast senkrecht stehend， mit wellenformig 
verlaufeoden Rl¥ndem. Die nach auOen gekehrten Wllnde dersell理由 sind副Serordentlichstark 
verdickt. Ihre Hdhe betr!lgt ca.勾oMikr. Die zweite Schicht im Qu町schnitt.rundlic~er， dick. 
w.andiger Zel1en erreicht eine M1I.chtigkeit von circa 264 Mikr. Sie steigt am schmalen Rande 
des Samens fast auf d剖 Doppelte，ihre Zellw1l.nde sind brauogelb geflrbt. Die dritte Schicht ist 
rneist nur 45 bis 4B Mikr. rnllchtig. Die vierte Schicht erreicht zuwcilen eine Dicke von勾obis 
250 Mikr. TU〆i:lfehl~n voll_tllodig. Auch die I1brigen Elemente der Sameno屯anescblieOen 
sich eng an Lagenaria岨・"
号arberlhat den Bau der Samen von Citrullus vu1garis noch genauer 
untersucht. Nach ihm ist die Cuticulaschicht der Epidenniszellen bis 35μ 
1) n"rz;. L阻 dw.S副 enkunde. S. 789-791， 1885・
宮) Barber;百 eBot.Gaz.vd.XLVII，F0・4，1拘'.P.:z鈍-296.
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dick. 1n den gefarbten Samen entha!ten die Epidermiszellen Pigment. Uber 
die zweite Schicht hat er nichts geschrieben， was nicht Harz bereits erwahnt 
hatte. Die dritte Schicht ist etwas verschieden von derjenigen der anderen 
Cucurbitaceensamen. Die Zelen der auseren Reihe der vierten Schicht sind 
klein， dunnwandig， getupfe1t und sclerenchymatisch. Die ubrigen inneren 
Zellen der vierten Schicht sind Schwammparenchym. Die innere Epidermis 
besteht aus kleinen dunnwandigen Zelen. Weiter hat er uber das Perisperm， 
Endospεrm und den Embfyo ganz kurz geschrieben. 
Ich werde hier das Ergebnis meiner eigenen U ntersuchungen kurz 
angeben. 
A. Sa.menschale. 
Die Samenschale von Citrullus vulgaris ist sehr dick und hart. Der 
Bau der Samenschale ist folgender: 
1. Die Epidermis. 
Die EpidermiszeUen der Testa im Querschnitt sind ziemlich schmal， ca. 
20 flund radiar j;estreckt. Die Seitenwande sind bekanntlich wellenfOrmig， 
die Ausenwand ist nut einer ca. 27-35 fl， manchmal nur 15 fl dicken 
Cuticu!a versehen.. Die Zellen enthalten je nach den Sむrtenverschiedenes 
Pigment， rotbraunes， dunkelbraunes， gelb und anderes. Bei den reifen und 
einmal getrockneten Samen sind die Seitenwande der Palisadenzellen wellen-
formig und zu泊 mmengedruckt，ihre Hohe kann also nicht genau gemessen 
werden. Die Hohe betragt bei Akatane-suika und Kurotane-su必aca. 210μ， 
bei MOUlltaI1l Sweet ca. 3∞μund bei Cole' s Eaゆ 210μ. Bei unreifen 
Samen sind die Zel1wande der Palisadenzel1en aber noch nicht wel1enformig， 
sondern ganz gerade gestreckt und vie1 hoher als bei den Zellen der reifen 
und getrockneten Samen. Bei den unreifen Samen von Ice-cream z. B. sind 
die Zel1en ca. 4'∞μh凹 h，aber bei reifen und einmal getrl∞kneten Samen 
sind die Zellen ganz stark zusammengedruckt und merkwurdigerweise nur 
30 bis 40μhoch. 
2. Die Subepidermalschicht. 
Die zweite Schicht besteht aus unge伝hr 8 Zellreihen. Wie Harz 
schreibt， sind die Zel1en in der obersten戸ripherischenLage klein， werden 
aber in der Mitte der Schicht sehr lang radiar gestreckt und zeigen leicht 
wellig gebogene Wande. Die Zellen besitzen zahlreiche Tupfel. Diese 
Schicht ist uber 2∞μ， 0氏 sogar290μhoch und je nach den Sorten ver-
schieden. Wie ich in Kapite1 IV geschrieben habe，日ndenwir bei den 
Samcn von Lagenal'包 vulgarisin dieser Schicht 6ine Menge Starkekornel・，
besonders viele in den unreifen Samen. Bei den Samen von Cit. vulgaris 
aber sind keine Starkekδrner zu finden. 
3. Die Sclerenchymschicht. 
Die dritte Schicht besteht aus einreihigen， groscn ca. 50μhohcn 
Sclerenchymzel1en. 
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4. Die Parenehymschicht. 
Die innerste Schicht der Samenschale besteht a usmehreren Parench戸n・
zellen， deren ausersten Zellreihen wie Barber schrcibt etwas sclerench戸na・
tisch sind. Bei den unreifen Samen von Ice-cream habe ich die Dicke 
dieser Schicht gemessen und gefunden das sie ca. 290μbetragt. Bei den 
rejfen Samen ist es oft schwer， diese Schicht genau zu erkennen. 
B. peri呼)8rm，Endo時期百 undEmbryo. 
Das Peris戸rmund Endos戸rmhaftet dem Embη'0 fest an. Das Peri，・
sper1lt ist ganz stark zusammen geprest. Das Endospemt besteht aus einer 
Zellreihe， welche mit Aleuronkδmem gefullt ist. Die Kotyled01zen sind mit 
Aleuro~kδmem 3-7μgros， und mit oligem Fett ge品lt.
C. Samenschwiele. 
Bekanntlich sind die Samen von Citrullus vulgaris am Nabelcnde mit 
zwei hervortretenden Samenschwielen versehen. Der Bau dieser Schwielen 
war bisher noch nicht untersucht worden. 1m Querschnitt der Schwiele 
ersehen _wir folgendes. (Fig. 15) 
1. Die Epidermis. 
Die Epidemlis besteht wie bei der Flachseite aus einer Reihe Pa!isaden・
zellen. (Fig. 15， E). 
2. Dic Subepidermalschicht. 
Diese Schicht besteht wie bei der F!achseite aus mehreren Reihen 
getupfe1ter sclerenchymatischer Zelen. Auf der Oberflachc der Samen und 
an der Samcnschwiele ersehen wir merkwurdige tiefe Furchen. Die Betra・
chtung des Querschnittes der ?chwiele zeigt，ιlaβ aJZ der Furc!ze st!tr viele 
Subep幼 rma!zellenjduen. Dadurch wird diese Ve此iefunghervorgerufen. 
(Fig. 15， se1， S~ 2) 
3. Die Sclerenchymschicht. 
Auf det: Flachseite der Samen und auch noch auf der Kante der Samen 
besteht die Sclerenchymschicht aus nur einer Zellreihe， aber an den Samen-
schwiele besteht diese Schicht aus drei bis vier Zellreihen. (Fig. 15， S)
4. Die Parenchymschicht. 
An der Schwiele ist diese Parenchymschicht machtig entwickelt. Die 
Zellen sind etwas sclerenchymatisch. Auf der Flachseite ist die eine der 
ausercn Reihen der Parenchymzellen etwa日 sclerenchymatisch，was auch 
Barber beobachtet hat. Die inneren Teile dieser Schicht sind ganz dunn-
wandiges Schwammparenchym， in dem .sich spindelformige Ge伝βbundel
befinden. Die oben erwahnte Sclerenchym・undParenchymschicht sind in 
der Samenschwiclc machtig cntwickdt， was dicsc Schwellung hcrvorruft. 
(Fig. 15， P， Sw) 
p 
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Fig. 15. Cilrulus yulgaris Schrad. 
Querschnitt der Samenschwiele. 
E...Epidermis. Se 1， Sef2..SuLepidermalschicht. 
S.. Sclerenchymscb ich t. P. . Sc¥erenchymatische Parencbym. 
Sw・..Schwammparencbym. G…Ge向島.bundel
Des Perispl!rm Ist wil! bei dl!n ubrigen Teilen gebaut. 
Nach Fickd stimmt der Bau dl!r Samenschale ¥'011 CitruUus vulgaris 
mit Lagenaria vulgaris uberein. Nach meiner Untersuchung stimmt das 
nicht. Es gib~ folgende Unterschiede zwischen Citrul1us vuIgaris und 
Lagenaria叫 19aris. 1.) Die Satneu VOl Lag.叩 19.α'l"ishabe認知 derzwe似
u1td viert，側 SchichteStarkekorner， bei unreijen S側 1mbcsonders 匂iele. Du 
Samen V011 Cit.勺uJgarish訪問 αberweder bci re.ザen，旬。chbei胤 reifenSai附託
Starkekonur. 2.) Die Epidermissellen der Sm側部c加le旬開 Lag.も叫'garis
Si似iutlzalttos und 7'e.γuh!eimen bei reife1J S，α~men， Ulld die 7'01 ct'. vulg，αγis 
aQer cntha!ten 11erschieden f(ly.る'igesPigme.稀~t U1td 'l'erschlei11le1l bei rdfi印 Sα:men
rzicht. Es ist叩 i制 ehrvo!lstandig: erhalten. 3.) Bei Lag.明ugarisst1td die 
imzersten zwei odeγdrei Zellre偽印 der Suóe.が~ermalsc.恥陶酔協 ebenso wu 
die Sclere略chymschichtbe.rcllω~en， 初出 bei f.-it. vu/garis叩 htd.εr Fall ist. 
Ich untersuchte auch Sarnen von Cit. vuIgaris， wdche in Nordchina 
g<:f!rnt!'!t und auf der Taishる7AuS!itellungin Tokiる， 1914 ausgestellt worden 
waren. Die Samen werden von den Cbinesen viel genossen. Sje sind imm'; 
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er schwarz gefarbt. Ich fand aber， das der Bau der Samen kein beson-
derer ist， sondern ganz mit. dem der oben untersuchten Samen uberein-
stimmt. 
Die Xeimpflanzen. 
Am 7. Tage nach der Aussaat habe ich die Kotyledonen der Keim-
pRanl'!en untersucht. Die Kotyle~onen sind ei-od<!l" langlicheiformig， dunkel-
grun ge伝rbtund auf der oberen Seite kurz behaart， auf der unteren aber 
haarlos. Am 11. Tage nach der Aussaat habe ich das erste Blatt unter-
sucht. Es ist grun， herzformig， aber 3 bis 5 lappig， gez込hntund auf beiden 
Flachen kurz behaart. Das hypokotyle Glied ist lauchgrun und mit kurzen 
Haare versehen: (Fig. 14， I， m) 
Kapitel VII. Luffa cy1indrica Roem. 
正retschima，Schwammkurbis. 
Lu他 cylindrica，der Schwam叫{urbis，japanisch品 tschI1na(稀瓜).ist 
eine einjahrige Pflanze. Nach Reinhardtl1 ist sie in Sudasien heimisch und 
wird heute im ganzen Tropengebiet kultiviert， wurde auch nach Amerika 
gebra"ht und ist dort stark verwildert. 11 China und auch in ]apan wird 
sie auch angebaut.. Diese' Pflanze ist， wie bekannt， technisch wichtig， weil 
das stark ausgcbildete faserige Gefasbundelnetz der Fruchte den vegetabi・
lischen oder Luffaschwamm liefe.rt. Der Lu伯schwammkommt heute von 
]apan aus viel in den Handel. Die Fruchte sind sehr lang， meist 30:"_6c) 
cm， manchmal aber bis 2∞cm lang. Die unreifen Fruchte werden jedoch 
auch als Gemuse gekocht genossen. 
Die Samen von Luffa cylindrica hat Barber!) anatomisch genau unfer-
sucht. Ich habe drei Proben unserer Schwammkurbissamen gebraucht. 
Die au闘erenM町kmaleder Samen. 
Die Samen von Luffa cylindrica sind ganz schwarz gefarbt und glanzlos. 
Sie sind stark zusammengedruckt und langlicheiformig. Auf jeder Flachseite 
1) L. Reinhardt; Kulturg白chichteder Nutzpftanzen， 1911， S.344庇
2) Barber; The Bot. Gaz. Vol. XLVII， No・4.1卯9，P.305-307・
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gibt es zwei Samenschwielen. (Fig. 16，1) Die Grδse und das Gewicht der 
Samen zeigt folgende Tabelle: 
Tabel1e 19・
GrOsse. Gewicht und Spezifisches Gewicht. 
Lfd. Nr. Hundertstuck. Unge (mm) 
Breite (mm) Dicke (mm) 
Spezf. 
der Prol理 gewicht (g) 
32卜吋 32卜1吋os321Kleinlgma Gewicht. 
1. 10.70 12.1 11.0 12.8 7.9 6.9 8.4 2.5 2.3 2.7 0.9846 
2. 10.95 11.9 11.0 12，5 7，5 6.8 8.3 2.6 2，4 2，7 1.0160 
3・ 10.45 11.9 10.5 13，2 7.8 7.0 8，2 2.4 2.2 2.7 0.9484 
一 一
Durchsch. 
10，70 12.0 10.8 12，8 7.7 6.9 8.3 2.5 2，3 2.7 0.9830 nitt 
?? ? ? ?E :m 
{誕1) 畳畠匹白L
Fig. 16. Lutfa cylindrica Roem. 
L Same. (XI) 
S...Samensぬwiele.
H...Nabel. 
11. Kotyl“on der Keimpsanze， 
am 7. 'fage nach der Auss拙 t.
(X 1) 
III. Erstes Blatt der Keimp自阻ze
am 10. Tage nach der AIS. 
田at. (x 1)・
Der anatomische Bau der Samen. 
Auch uber den anatomischen Bau der Samen von Luffa cylindrica hat 
Barber eine eingehende Untersuchung mit genauen Abbildungen veroffc:!nt-
licht. Ich will hier seine Angaben in ge】rurzterForrn wiedergeben: 
“Spermoderm consists of the following layer. 1.)勾 idtrn瓜Thepalisade layer varies 
from 30-60件inthickness， the c:>uter surface having a sinuollS contour. The contents are of a 
dark.brown ωlor. 2.) Tlu subtp帥 mrallayn-∞nsistsof two quite distinct tisue. Within the 
epidermis is a layer， one lo five cells thick， consisting of small reticulated or pitted cells.τ'he 
民ωndtissue cnn山 tsof one layer of celJs. 20μin thickne叫 (nacnmt加 rMtssung側 chZI Il). 
polygonal回 dregularly arranged in cro田・section，and slight1y elolliated tang'阻 tialy. 3.ω) A 
sc/m伽 'ttIC，叫A砂'tyRlat.ゐ卸ザψJ)'trof c伐ω叫ellsradially elon噌ga凶t凶e“du叩Pto 235 仇 (臨即un附mtim.け&命伽'S捌un智ogZOQ-Z.卸2初Oll具 b伽n.智z修og.
2却0_イ-30仰ドM必伶')，forms tぬhi均sch町a総ct旬附町出rist“山。utP聞 1必日iarbranches. The伺，vitybest seen in cross-section， is ext問melynarrow. ln tangential 
section the polygonlll cells are 30-45 Il in diame加. 4・) Parenchyma. A number of layer of 
large stellate cells form the spongy pa時間hymι All I he walls are thin. the cross walls being 
pietc，“ with pits. In the outer layers the walls町eselerenchymatized. 5・) Imwr E，舛(trmis.
The layer of small parenchyma cells is al駒 somewhatstellate. The perispt.'1I. mdosl棺'nlund 
m句10are of the usual type. 伊匂初ch1脚M;'似，町貯e伊r'-仰ゐμ何u配cn，閥mglit，グ'ra.伊19ttiゐ』νrDur.τ巾c
止konurグ3一7科拘，mt必utt仰，尉IS41μ快叫ムL吋.)  
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Ich habe die anatomische Untersuchung der Samen von Lu伯 cylindrica
wiederholt und kann Barhers Angaben nur bestatigen. 
Die Keimpftanzen. 
Die Kotyledonen der Keimpflanzen sind dunkelgrun und langlichellip-
tisch. Ihre obere Seite ist mit den kurzen Haare bedeckt， ihre untere 
Seite aber unbehaart. Das erste Blat der Keimpflanzen ist herztormig，ぬnf
lappig， tief gezahnt， grun und auf der ganzen Flache mit Haaren bedeckt. 
Das hypokotyle Glied ist hel1g巾 1 und mit kurzen Haare bedeckt. (Fig. 
16， 11， 111) 
Kapitel VIII. Momordica Charantia L. Tsurureisclt.l. 
Momordica Charantia， Tsttrurmcki (苦瓜)， ist in与idasienheiπ巾ch，
ein ein吋<ja泊hrigesRankengew 込achs丸， und a討幼h凶I
sind lan沼g訓l日ichs柄p肘il1吋d白ωelf応orm町ig，10-20 cm lang， ungefahr 6 cm dick， seicht langs-
furchig， stark warzig und im vollreifen Zustande gelbrot gefarbt. D白
Fleisch ist rot， sehr schδn und schmeckt gut. Die SaOlen sind mit roten 
Fleisch umgehullt. Die unreifen Fruchte werden als Gemuse genossen. 
Diese Pflanze wird oft als eine Zierpflanze angebaut， weil die Fruchte schon 
gefarbt und zierlich geformt sind. In der Philippinen wird es uberall an-
gebaut und dnrch die Filipinos als Gemuse genossen.t) 
Die au蝿erenMerkmale der Samen. 
Die Samen von Momordica Charantia sind sehr charakteristisch bescha-
ffen und von den Samen der ubrigen Cucurbitaceen sehr leicht zu unter-
scheiden. Die Samen sind langlicheiformig， zusammengedruckt und haben 
merkwurdigerweise eine gewellte Perlpherie. Die Oberflache der Samen sind 
sehr schon gezeichnet. Es sieht wie flache Holzschnitzerd aus. (Fig. 17， 1) 
Die Samen sind geibbraun (nach Ridgway's“Color Standards'" Cinnam011-
Buff) und glan伽. Ich habe drei Proben untersucht. Das Gewicht und 
die Grose der Samen zeigt folgende Tabelle: 
1) The PhUippine Agr. Review Vol. IX， No・3・3rdQuart. 1916， P.159. 
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Fig.17. Momordica Charantia L. 
1. Same (x 1)・
II. Keimp6岨 zeam 10. Tage nach der Aussaat (x 1). 
K…Kotyledon. B…Ersle BHUter. 
111. E四te，sBlat der Keimp6anr.e. (x 1). 
lV. Querschoitt der Samen. (x 4白)・
E...Epidermis. Se...Subepidermal民:hicht. S…Sclerenchymschicht. 
P…gelUp(elte Zellen. Sw・..Schwammpo.reochym. N.. .P，町is戸nn.
Ed...Endosperm. K. ..Kotyledon.' 
A u. F...Aleuronkdrner !1od dliges Felt. 
v. Isolie山Zellender Subepiderma1schicht und d.er Sclerenchymschicht. (X460)・
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Tabelle 20. 
Gros回， Gewioh色undspezift目。hesGewicht. 
I ~.. 1、T-ZE--Aah k unge(mm}Breite(mm)Dicke(mm) S .4r "，lU. .1'1・山mdertstuc・ peZI. 
d吋 robe gewi伽包)mEirtotsel.Ikleinl|E叫 mEirtotesl"lklem.l grosmEirtotes 1.1|kle叫|groSGewic 
1. I 19，70 I 14，7 I 13，0 I 15，0 I 7，9 I 7，3 I 9，1 I 4，3 I 3.4 I 4，4 I 0，8711 
2. 1 18，50 1 14，0 1 3，01 15，1 7，1 1 6，8 I 8，01 4，1 1 3，81 4，5 1 0，8478 
3. I 17，白川1I 12，61 15ρ8，0 1 6，8 1 8，0 I 4，0 1 3，84.4 I 0，85Z5 
Dtarncihtsch • 成句 凡 3 叫9I15，o7，77，018，4I 4，1 • 3，7 I 4，4 I 0，8571 
Der anatomische Bau der Samen， 
A. Sa.menschale. 
Die Samenschale von Momordlca Charantia ist sehr hart. Sie besteht， 
wie die der ubrigc:n Cucurbitaceen， aus 4 Schichten und zwar aus 1.) der 
Epidermis， 2.) der Subepidermalschicht 3.) der Sclerenchymschicht und 
4.) der Schwammparenchymschicht. 
1. Die Epidermis. 
Die Epidermis besteht aus einer Reihe Palisade;:nzellen， welche unge{ahr 
60μhoch und 25-35μbreit sind und leer. Die Cuticulaschicht der Auikn-
~and ist 8 bis 14μdick. (Fig. 17， IV， E) 
2. Die Subepidermalschicht 
und 3・ dieSclerencnymschicht. 
1m Querschnitt der Samenschale kann man die Grenzlinie zwischen 
beiden Schichten nicht ziehen. Die Zellen in den oberstcn peripherischen 3 
bis 4 Reihen sind klein und isodiametrisch， aber die Zellen der ubrigen 5 bis 
6 Reihen sind dickwandig， sclerenchymatisch， sehr gros， langlich' und mit 
wellenformigen Zellwanden versehen. Die Zellen der ausersten Reihe sind 
merkwurdigerwdse grunlichgelb gefarbt. Die Dicke der Subepidermal-und 
Sclerenchymschicht betragt zusarnmen ungefahr 190ー 210μ. (Fig. 17， IV， 
Se， S.) 
4. Die Parenchymschicht. 
Die vierte Schicht besteht aus zwei Reihen getupfdter Zellen und aus 
. einigen Reihen groser Schwammparenchymzellen. Diese Schicht enthalt 
keine Starkekるrner. (Fig. 17， IV， P， Sw.) 
B. ;Pe由 perm，Endosperm und Kotyledon. 
Das Pe.バrtermbesteht aus Schwammparenchymzellen， welche zu ganz 
h 
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dunner Schicht zusammengedruckt sind. Das Endo.乎ermbesteht aus einer 
Reihe Zellen mit Aleuronkるrnern. Das Kotyledonargewebe ist mit den 
Aleuronkornern und δligem Fett gefullt. Der Durchmesser der Aleuron-
kるrnerbetragt 3-7μ. (Fig. 17， IV， N， Ed， K.) 
Die Keimpflanzen. 
Die Kotyledonen der Keimpftanzen sind gruo， unbehaart， spatelformig 
und dick. Merkwurdigerweise blei・bttnr Wac.ιrtu1ll stelzen， d.k， sieentwickeln 
sick nzer bt"s zu einer best"mmten Grosse. Bei den durch mich untersuchten 
Keimpflanzen der Cucurbitaceen en加 'ickeltensick dt"e Kotyledonen macktig 
wet"ter und erret"ckten das Mekrfacke znrer urstrunglt"cken Grosse. Das erste 
Blatt der Keimpflanzen ist grun， fast kreisf，るrmig，oder hexagonal， ungleich 
gezahnt， und nur auf den Nerven ein wenig behaart. Bei den iibrigen 
Keimpflanzen der Cucurbitaceen wachsen die Kotyledonen sehr schnell， das 
Blatt aus der Plu1nula aber sekr langsam，. bd den Keimpflanzen von 
Momordica Charantia wachsen die Kotyledonen fast gar nicht， wie ich 
schon erwahnt habe， die ersten Blatt旨raus der Plumula dagegen wacksen 
sekr scknell. Das hypokotyle Glied ist hellgrun und merkwurdigerweise 
u巾ehaart. (Fig. 17， II， m) 
Kapitel IX. Cucumis M elo L; Makuwauri， 
und C. M. var. Conomon.Makino， Sc.紛 'ourt".
Unter den in ]apan kultivierten Sorten von Cucumis Melo befinden sich 
zwei grose Gruppen: ん)Scki'rouri・(越瓜)C. Melo var. Conomon Makino 
und B.) Makuwauri (甜瓜)(C. Melo L.). Sclz'rouri wird gerade wle Cucumis 
sativus als Salat und auch als Pockel viel genossen. Das Fruchtfleisch ist 
nicht sus. Ihre Fruchte sind cylinder応rmig. Makuwaurt" wird wie die 
gewδhnlichen Zuckermelonen genossen， weil ihr Fruchtfleisch sehr sus ist 
und gut schmeckt. Ihre Fruchte sind gewohnlich eiformig und kleiner als 
die von Sckt"rourt". 
Uber die Samen von Cucumis Melo habcn Harz1}， M侃 ller)，Barber3) 
u. a. gearbeitet. Ihre Untersuchungen beschranken sich aber auf die euro-
paischen Zuckdmt:lonen. Unsere Sorten von C. Melo sind jedoch sehr 
1.) Harz; Landw. Samenkunde， 1885. S. 775伍
2・) Moeller; Mikroskopie der Nabrungs und Genusmitel， 1905， S.473伍
み) B町ber;The Bot. G弘 Vol.XLVII， No・4-1拘 ，P.287-291・
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verschieden von den europaischen Zuckermelonen. De:shalb habe ich mich 
mit den Samen von Sckirouri und Makuwauri beschaftigt， um sie genau zu 
charaktcrisieren und mit den Samen der Zuckermelonen zu vergldchen. 
Die zur Untersuchung gebrauchten Samen sind folgende: 
Tabelle 21. 
Die Ma旬rialien.
I・ ， Tdkio-osclzirouri (東京大越瓜〉
2. ，Oao叫んirouri(大青越瓜)
3. I 助 se-sckirouri(早生越瓜)
4. I Kuromon-sc!U・'rouri(黒門越瓜〉
5・ ， Ao・sckimauri(青縞瓜〉
6. 'Nasckiuri (梨瓜)
7. ，.ルruko・makuwauri(鳴子甜瓜)
8. 'Gin-makuwauri (銀甜瓜〉
9. I 均的世仰ri(東瓜〉
I Anzahl der Proben 
2 
L(d. Nr. I Bezeichnung der Sorten 
?
??
?
?
?
?
2 
?『
?
??
?
『
Bem: Nr. l-Nr. 5…Sckirouri (C. Melo var. Conomon)， Nr. 6-Nr.9… 
Maku'Z.ωlIri (C. Melo). 
Zum Vergleiche habe ich die Samen der verschiedenen Melonensorten 
benutzt， welche ich von Europa und Amerika mitgebracht hatte. Bereits 
im Jahre 1909 habe ich1)品berdie Samen von C. Melo geschrieben. Diese 
Arbeit wird durch die vorliegende uberholt. 
Die ausseren Merkmale der Samen. 
Die Samcn von Sckirouri sind langlich， seitlich zusammengedruckt， 
eilanzettformig， am Nabelende mit zwei schwachen Berandung versehen. 
Die Samen sind weislichgelb (nach 'Ridgway's“Color Standards" Pale 
Oclzraceoωあの undetwas gl初zend. Die Verhaltnisse zwischen Lange. 
Breite und Dicke sind durchschnittHch 1∞:48，4:.21，5. 
Die Samen von Makuwauri sind denen von Sckirouri so ahnlicb， das 
es schwer ist sie auseinander zu halten. Die Samen von Makuwauri sind 
eilanzettf4δrmig， glanzend und weislichgelb. Es ist aber bemerkenswert， daβ 
die Samen von Nasckiuri・ausnahmsweisewie Melonensamen， goldgelb (nach 
Ridgway's "Color Standards" Antim仰 yellow)geぬrbtsind. Die Verhalt-
nisse zwischen Lange， Breite und Dicke der Samen sind durchschnittlich 
I∞:47，3:20，2. 
1) Journal of the Scientilic Agricultural Society， Tokyo. (J民事曾々報) No. 88， 1拘・
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Die GroBe und das G<!wicht der Samen von Schirouri und Makuwauri 
gibt folgende Tabelle: 
Tabelle 22. 
Gros鴎 IGewicht und Speziftsches Gewicht. • E阻 g Hundert. Uoge (mm) Breite (mm) Dicke (mm) Spezf. stUck. 
Sorten gew(gic) ht よtiKlein| mgirtotes1.1 1|Klein cros mittel. Gewicht gros 
1. Tokio.oscllirouri 1，550 7，6 6，7 8，3 3，6 3，3 4，1 1，5 14 1，8 
2. 000・scMt'l捌ri 1，825 84 7ρ 8，6 3，9 3，3 4，2 1，6 1，4 1，7 0，7匂4
3・ W叩 -scllir，棚 γi I，528 7，7 6，5 8，3 3，6 3.2 4.0 1，6 1，4 1，7 0，7421 
4・.Kt附 m01z-schir.側 γi 1，331 7，3 6，5 8，3 3，7 3，0 4，0 1，6 1，4 1，7 0，6z65 
5・Ao・schimnuri J，匂5 7，8 7.3 8，6 3，9 3， 4，0 1，7 1，5 1，7 0，8127 
一Durcbschnitt von 1，586 7，76 6，80 842 3，70 3，22 4，06 1，6 1，42 1，72 0，7386 E・)-5・)
6. M出chUlri 1，476 7，4 6，5 8，0 3，6 3，2 3，8 1，4 1.，3 1，5 0，7889 
7. A匂ruko・ 1，271 7，0 6，2 7，8 34 2，9 3，7 1，5 1，3 1，6 0，8535 附a止制官αuri. 
8. Gin-maAuwauri 1，238 7，1 5.8 8，0 3，3 3，0 3，6 1，4 1，2 1，5 0，8779 
9・Natsumeuri 0，924 6，4 5，7 7ρ 2，9 2，6 3，1 1，3 1，2 1，3 0，8875 
一Durchschnitt von 1，227 6，98 弘05 7，70 3，55 1，4 1，25 1，48 0，8520 6.)→.) 
Die Samen der europaischen Mdonen sind ebenso wie die von Scltirouri 
und Makuwauri geformt， eilanzettformig， glanzend und gelb bis goldgelb 
gefarbt. Es ist aber zu beachten， daβdiese Melonensamen viel gros<!r und 
zwei bis dreimal so schwer sind wie die Samen von Scltirouri und Makuwa-
uri. Das Gewicht， die Grose und die Farbe der Melonensamen， die ich 
aus Europa und Amerika mitgetracht habe， zeigt folgende Tabelle: 
Tabelle 23. 
Gro聞 e，Gewicht und Fa.rbe der Melonensa.men. 
Be:teichnung 
Hundert. LAnge (凶m) Breite (mm) Dicke (mm) 
stilck. 
gewicht. 
girtotse1 1. |KIe、- gimteSl.l l| Klein ト1einlgros Farl珂der Proben (g) gros gros gros 
4，56 13，9 12，1 14，3 5，6 5，1 5，8 2，0 1，8 2，2 goeldb  -
4，31 13，5 10ρ 13，7 5，3 4，7 5， 2，1 1，8 2， 
ca且taloup-Melone 3.) 3，50 12，6 8，5 12，6 5，1 3，7 5，3 .1，8 1，6 2，1 
4・) 3，64 10，5 9.2 10，8 5，0 一-
4，7 5，1 1，6 1，6 1，7 gEoeldb -
Netz-Melone. 
5・) 3，61 10，4 9，4 10，6 4，8 4，3 4，9 1，6 1，5 1，7 gelb 
E.:rt，."E"，.J'y正(ackensack6.) 2，54 10，3 8，7 1J，5 4，3 . 3，5 4，6 1，7 '1，5 2，4 
M""t，.eaZ M"，.k.t 2，70 9，7 8，7 10，5 '4，2 3，6 4，7 1，9 1，9 2，0 goeldb -
Bemerk: Die Sortenname der Proben 1-5 sind mir nicht bekannt. 
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Die Samen von Schirouri und Makuwauri sind hinsichtlich der auseren 
Merlαnale einander sehr ahnlich und man kann die beiden nicht voneinander 
unterscheiden. Die Sali1en von Schirouri sind aber im allgemeinen groser 
und schwe~er als diejenigen von及(akuwauri. Es ist im allgemeinen zwar 
sehr schwer， die Sortenunterschiede der Samen von Schirouri und Makuwa-
uri festzustellen; aber es gibt doch oft Falle， wo wir die Sorle an Farbe 
und Grosst der Samen erkennen おnnen. So sind die Samen von Oao-
schirou1ぜ verhaltnismasigsehr gros， die von ]¥花ztsumeuriverhaltnismasig 
sehr klein und die von Naschiuri dunkler goldgelb gefarbt als die弓nderen.
Die Melonensamen sind in der Fもrmdell Samen von Schi・'rouriund Maku-
wauri sehr ahnlich， aber immer viel groser als diese und gelb bis goldgelb 
gefarbt， sodas sie leicht unterschieden werden konnen. 
Der anatomische Bau der Samen. 
むberden Bau de"r Saniei1 von Cucumis Melo hat Harz1l im Vergleich 
mit Cucumis sativus folgendes geschrieben: 
“Die Samenschale der Melonen unterscheidet sich von der Gurken in'einigen Punkten. Die 
Oberhautzell阻 stimmenhinsichtlicb ihrer Form und GroOe mit ihnen Uberein， n凶 'Serde搾 ver.
dickt.酬 Lanist.ぬ抑制tmaber im !nne，.m伽品開醐clq惜門官laufe"deFtlum a抽If，加。durckdie 
verdicktm Lln，l{S_如何戸伽lstigersckinm. Darunter liegen vier bis sechs Reihen skleren. 
chymatischei Zellen der zweiten ~chicht. Grose der Zellen und Lumen nehmen mit jeder Zellen. 
laεe nach inneri hin zu. Nun folgt die dritte， aus einer， zuweilen aus zwci Zellreihen bestehenden 
Schicht， welche 7.iemlich genau wie bei C. salivus besehaffell ist. Die vierte Schicht besteht aus 
einer bis drei， hellfarbigen Sternparenchymzellen， deren ziemlich dUnne WlInde h!lufig etwas 
lllngliche Poren besitzen. Nun folgt einやめlose8dUnnwandigω， meist groszelliges un!，l. in 
einigen Lagen wohl erhaltenes Merenchym. EikemUberreste， EndospermUberieste und Beschaff. 
enheit des Embryo stimmen mit C. sativus vollkommen lIberein." 
Moeller21 tr込gtzu dieser Untersuchung des Haues der Samen von .c
Melo noch folgendes bei: 
“Die Palisaden dl'r Samenschale sollen nach Harz fiederll~tige Verdickungsleiste!l haben; 
ich finde sie stets vfYJuollm. Das Sternparenchym ist wenig enlwickelt， stellenweise kaum erkenn・
bar. Einzelne Zellen sind mitunter schwach sklerosiert. Das NlIhrgewebe besteht aus einer 
dicken hyalinen Membran und wie 1見iden anderen aus einer einfachen， kleinzelli~n Aleuronschi. 
cht." 
Barber31 hat den Bau der Melonensamen mit einer sehr genauen Abbil-
dung iHustriert， ohne jedoch wesentlich Neues daruber zu bringen. 
Ich unters'ucht den Bau der Samcn von Schirouri und Makuwauri und 
fand， das die Bescha佐町heitder Samen mit den obigen Angaben uber die 
Melonensamen vollkommen ubereinstimmt. Man kann also die Samenschale 
von Schirouri， Makuwauri; von der gewohnlichen Mdonen nicht unterscheiden. 
Es gibt auch in der Anatomie der Samen keinen Unterschied in den Sorten 
1) Harz: Landw. Samenkunde. 185. S. 776伍
2) M田 ler; Mikroskopie der ~ahrungs und Genusmitlel. 1905， S.473侃
3) Barber; The'Bot. Gaz. '¥701. XLVII， No・4，I卵9，P. 287-291. 
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weder bei Sckirollri， noch bei Ma必uwauri. Nach. meiner Untersuchung 
haben die Samen von Nasckiuri， einer Sorte von Makuwauri foJgenden 
Bau:ー
A. Samenschale. 
1. Die Epidermis. 
Die Epidermiszellen sind palisadenformig， wie bei den ubrigen Cucur-
bitaceel¥samen. Bei den reifen Samen v町schleimenund verschwinden sie. 
Bei den Samen im Handel ist also die Epidermis nie zu erkennen. Ich 
】wnnteihre Lange nicht genau messen， aber sie betragt sicher uber 150μ. 
Die Zellen sind 40μbreit. Sie haben keinen Inhalt. Wie Moeller und 
Barber konnte auch ich im Gegensatz zu Harz keine quer verlaufenden 
Leisten in den Zellwanden， wodurch die verdickten Langsleisten日ederastig
erscheinen sollen， bemerken. 
2・.Die Subepidermalschicht und 
3・dieSclerenchymschicht. 
Die Subepidermalschicht besteht aus vier Reihen， die Sc1erenchym-
schicht aus einer Reihe Steinzellen. Die Zellen sind langlich， getupfelt und 
ihre Zellwande stark gewellt. Die Dicke der beiden Schichten betragt 
zusammen ungefahr 1 15μ， u.z. ist die zweite Schicht ca. 8011. dick， die 
dritte 35μdick. Die Beschaffenheit dieser Schichten stimmt mit der bci 
dピnMelonensamen uberein， die Harz und Barber beschrieben haben. 
4. Die Parenchymschicht. 
Die vierte Schicht besteht aus ungefahr sieben Reihen Schwamm-
parenchymzellen， welche inhaltlos sind. Die ausersten zwei Reihen bestehen 
aus kleinen， etwas sklerenchymatischen， aber nicht sternformigen Zelen. 
B. Perisperm， Endosperm und Ko句ledon.
Das Peri'sperm ist nach meiner Messung eine 14μdicke， hyaline Schi-
cht， welche aus mehreren Reihen inhaltloser tangential stark zusammen-
gedruckter Zellen besteht. Dω Endosperm besteht aus einer Reihe groser 
Zellen mit Aleuron. D，ω Kotyledonargewebe ist mit oligem Fett und 
Aleuronkδmern gefullt. Der Durchmesser der Aleuronkδrner betragt in 
Ol 3ー IOμ，meist 7μ.・
Ich habe dann auch wieder die Samen von _ Scltirouri untersucht und 
gefunden， das der Bau der Samen jenem von Mak..，wauri， wie ich oben 
erwahnt habe， ganz gleich ist. Die Epidermiszellen sind uber 140-160μ 
hoch， die Subepidermalschicht ist 80-90 11. dick， die Sclerenchymschicht ca. 
50μund beide zusammen sind 140-150μdick. Der Durchmesser der 
Aleuronkorner betragt in Ol 5-10μ， meist 7μ， genau wie bei Makuwauri . 
• 
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Die Xeimp:6.anzen. 
Die Kotyledont1l der Keimpflanzen sind langlichelliptisch oder elliptisch， 
dunkelgrun und auf der oberen Seite filzig behaart， auf der unteren aber 
unbehaart. Das局rpoAotyleGlud ist lauchgrun und O¥it kurzen Haare dicht 
bedeckt. Das erste B!att aus der Plumula ist grun， herzforrnig oder eirund， 
zuges戸tzt，am Randc gezahnt und auf der ganzen Flache dicht behaart. 
Kapitel X. Cucumis sativus L. Kiuri， Gurke. 
Nach Reinha:rdtll ist Cucumis sativus， die gemeine Gurke， japanisch 
Kiuri， inN or世ndien，in den Landschaften am Fuse dcs Himalaja heimisch， 
wo sie n侃 h in ahnlichen， aber bitterfruchtigen Forrnen wildwachsend 
gefunden wird; Diese Pflanze wurde erst im 2. Jahrhundert v. Chr. in 
China eingeぬh比 Weitfruher gelangte sie nach Westasien und in die 
Lander am Mittelmeer. Jetzf wird sie uberall in der Welt， besonders stark 
in England kultiviert. 
Die Samen von Cucumis sativus haben von Hohnel'J， Ficke13l， Harz41， 
Darbe(l u. a. untersucht. Cucumis sativus wird bei uns als Sommergemuse 
viel angebaut und es ist hier mit vielen Sorten vertreten. Ich mochte also 
an unseren Samen die Untersuchung wiederholen und die Ergebnisse mit 
den bisherigen Offentlichungen vergleichen. Die Materialien， welche ich 
benutzt habe， gehoren zu folgenden 4 Sorten: 
1.) Oao・kiuri(大青胡瓜)…H ・H ・...・H ・-…H ・H ・-…・ 4Proben. 
2.) αinesisc/e-s仰向か妨げ.(支那三尺胡瓜)…ー ・・ 3
3・) 陥 Je搾sc/Unari-kiuri(早生節成胡瓜〉…H ・H ・..3 
4・) Sanmnime拘schinari吻・'uri(三枚目節成胡瓜)… 3
Zum Vergleich habe ich dann die deutschen Sorten untersucht， dert:n 
Samen ich selbst 1913 von Berlin rnitgebracht habe. 
1) Reinbardt; Kulturg白chicbteder Nutzp8anzen 1911， S.334 f. 
2) Hohnel， F.V; Morpholog. Unters. tlber d ieSamenschalen der Cucurbitaceen und einiger 
verwandter Fami1ien. Sitzb. Akad. Wiss. ~ien， Mathem-Naturw. 73: 297. 1876; zitier~ 
in Harzs L町ldw.Samenkunde S. 770 und The Bot. Gaz. Vot. XLVII. No・4.1909. P. 26]・
3) Fickel; Uber die Anat. und Entwickelungsgeschichte der Samenschalen einiger Cucurbita・
cen. Bot. Zeitg・34:738，1876; zitiert in Harzs Landw. Samenkunde S. 72. 
4) Harz; L岨dw.Samenkunde， 1885. S. 772 f. 
5) Ba，ber; The Bot. Gaz. VoL XLVII， No. 4， 1909. P. 283 -287・
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Bereits im J ahre 19句 habeich1) iiber die Samen von C. sativus gesch・
rieben， jene Arbeit aber ist sehr verbesserungsbedurftig. 
Die aU8関 renMerkmale der Samen. 
Die Samen von C. sativus sind strohgelb， glanzlos， langlich， ei1anzett・
formig und fiach zusammengedruckt. Die Verh証ltnissezwischen Lange， 
Breite und Dicke der Samen ist durchschnittlich 1∞: 40， 2: 16， 3・ Die
Samen sind also verhaltnlssmasig schmaler und dunner als die von Sclzirouri 
und Makuwauri (C. Melo). Die Samen sind viel grδser und ganz anders 
gefarbt als clie von C. Me1o， sodas es sehr leicht ist， die beiden Samenarten 
auseinander zu halten. Die Grose， das Gewicht und 5戸zifischesGewicht 
der Samen， welche ich gepruft habe， zeigt folgende Tabelle: 
TabelIe 24・
GrOs関， Gewicht und speziftsches Gewicht der Sa.men. 
z Bezeicbnung Hundcrt. LInge (mm) B問ite(mm) Dicke (mm) Spezif. stuck. 
司句炉圃」 der Sorten gew(gic) ht mitel. klein gros mitel. klein gros mitel. klein: Gewicht gros gros gros 
1. 000 2，453 9，3 7，8 10ρ 3，1 3，4 3.9 1，6 1，5 1，7 : 0，9857 
2. JVt7S~7Iî出dûllnn' 2，083 8，8 7，7 9，5 3，7 I 3.4 3，9 I 1，4 I 1，3 I I，~ I一
3・Snm.iaku 2，677 9，4 8，4 9，9 3，8 I 3，6 村 MMh哨 ES剖 mnime・
2，09<> 8，5 7，7 9，2 3，7 I 3，3 4，9 I 1，3 I 1，.1 I 1，5 I 0，9746 4・ /凶chtizori 一
4，0 I五 |叫し63J仰Durchscbnitt 2，325 9，03 7，9 9，65 mI 3，43 
Aus dieser Tabelle ersieht man， das die Samen von C.回tivusviel 
grδser und schwerer sind als die Samen von Sclziroun und Makuwauri (C. 
Melo) und das die Grose und das Gewicht je nach den So巾 netwas 
verschieden ist. Z. B. sind die Samen von Sa1lziaku und Oao grるserund 
schwerer als die Samen von 防 seゾIlsc!ti・'nanund Sanmaime-:fuschinari. Die 
von mir untersuchten deutschen Gurkensamen， welche aus einer Berliner 
Samenhandlung stammen， haben folgende Grose und folgendes Gewicht: 
1) Kondo: Journal of the Scientific Agr. Society， Tokyo. (農事曾身報)No. 88，1卯9・
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Tabelle 25. 
Gro呂田 undGewioht der Samen. 
F胸Z Hundert. Unge (mm) Breite (mm) Dicke (mm) stuck. 
、唱~ Bezeichnung der Sorten gewicht tJ31Kleinlgros (g) gro回n I Klem gros I Klem gros 
1. GOll匂'Ih 2，470 9，4 9，0 11，0 4，0 3，3 4.4 1，4 1，3 1，6 
2. Wa/'世相 匂鵬 Athe睡 2，970 10，7 8，6 12，0 4，2 3，6 4.4 1，5 1，3 1，7 
3. 
Fほhekkine gγ湾問 2，15。 9，2 8，2 9，8 3，8 3，6 4，2 1.4 1，4 1，7 Berlineγ 
4・Lag蹴v様19相werJmEgn必，hvgagγoesnsde，Agnge 2，667 9，9 9，1 10，5 4，0 3，8 4，3 1，6 1，5 1，8 
S. K祖'IWgr:ゐ~ Pariseγ 2，620 10，0 8，3 10，6 4，0 i 3，3 4，4 1，7 1，5 1，' 
6. Ezzstdm lal昭ang.偶~g，明r量効mes 町te 2，556 10，0 8，3 10，8 3，8 3，3 4，0 1，6 1，5 1，7 
Berliner 
一 一 一一Durchschnitt 9，87 8，581 10，78: 3，97 3ぷ i4，28 1，53
1 
142 1，7 
Die deutschen Gurkensamen sind also etwas grるβer und schwerer als 
dre unserer Gurkensamen. Das Verhaltnis zwischen Lange， Breite' und 
Dicke Ist jedoch [∞: 40，2: 15ふ also dem unserer Gurkensamen gleich. 
Die von Harz1l untersuchten Samen waren bis II mm lanl;， 4，5 mm breit und 
2∞Stuck der groseren bis zu 6，041 g schwer. Nach Harz zeigt eine aus 
der Turkei stammende Probe Samen vori 12，5 mm Lange und 5，5 mm Breite， 
2∞Stuck der groseren wogen 12，17 g. 
Der anatomische Bau der Samen. 
. A. Samensohale. 
Uber die Samenschale der Cucumis sativus liegen schon ausfuhrliche 
Mitteilungen vor. Nach den Untersuchungen von Ficke121 besteht die Samen-
schale von C. sativus aus folgenden Schichten: 
“Die Oberhaut wird gebildet durch langgestreckte， prismatische， von einer zarten Cuticula 
bedeckte Zelen. Ihre d 地 en Wandungen sind mit je zwei Ve町r口叫凶dωli仙ck叩 gsleist“e阻nv刊er目~eぬhe叫n叫， w隅elche1珂  
i凶nge町rade町rRi均cht旬ungverla'副，uI<白end，oben spitz endigen， wllbrend sie sich an der Basis verbreitern 
und auf dem Querschnitt drei differentiierte， verschieden Licht brechende Schichten unterscheiden 
l薗 sen，welche alle verholzt sind. Die z岬weit“eSch悩icぬ:htbes批t民ehta叫usei凶n町e町rRcihe、， stark und p伊。r尚os
vc町rdickt匂er， 5“chwaω，ch tange且tialcω。mprilfli，註er抗te町rZellen; sie sind in der Richtung dcr U目gsachs関e 
des S 町叩z
stark p。凹r邑ゐ5V開e町r吋dickten，gleichfalls der Ungsachse des Sam号ns cntlang g白 treck ten Zellen gebildet 
Die vierte Schicht ist gebildet durch eine Reihe stemf'ormiger Parenchymzcllen. Die funfte 
Schicht beginnt mit drei bis vicr Reihen dilnnwandiger， fast ispdiametrischer， etwas tangential 
komprimierter Parenchymzellen u. s. w: 
1) Harz; Landw. Samenkunde， S.772. 
2) Zitiert in Harzs Samenkunde S. 772- 73・
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Harz .hat zu Fickel's Untersuchung folgendes erganzt: 
“Die Wandungen der Epidermiszellen sind zur Zeit der volstl.odigcn Samenreife in Pflanzen. 
schleim Ubergegangen， siezerfliesen daher， die Verdickungsleisten ausgenommen， zur Zei比tder 
Reife v刊。1哨 n吋di逗gauf W副se町r削'z ， de叩utli記chweni泡gerundli託cheoder spalt句e目f“'ormi氾gePoren e町rkennen."
Barber hat den Bau der Sainen genau geschrieben und mit einer ， 
Abbildung gut illustriert， ohne jedoch etwas Neues daruber zu bringen. Ich 
habe diese Untersuchung auch mit den japanischen Proben durchgefuhrt und 
gefunden， das die Bescha貸出heitder Samenschale unserer Gurken mit dem 
in obigen Schri仕enGesagten vollkommen ubereinstimmt. 
1. Die Epidermis. 
Die Epidermiszellen enthalten keine Starkekorner und auch kein Pigment; 
An den reifl!n Samen gehen die Epidermiszellen in Schleim uber und 
zerftiesen ganz， wie Harz sagt. Man kann daher bei den Samen， welche 
in den Handel kommen， die Epidermis nicht mehr erkennen. Die Bescha園
自己nheitder Epidermis ist ganz gleich der von C. Melo. Nach der M田sung
von Barber ist die Hohe der Zellen bis 160μin der Flachseite und bis 
2∞μan den Kanten der Samen. 
2. Die Subepidermalschicht. 
Diese Schicht 'besteht aus eiler Reihe， manchmal aber aus zwei Reihen 
sclerenchymatischet Zellen. Die Dicke betragt meistens 15μ， tnanchmal 
aber bis 28μ. Diese Schicht enthalt keine Starkekδrner. Die Samensch，de 
von C. sativus ist durch die Subepidermalschicht leicht und sicher von der 
Samenschale von C. Melo zu unterscheiden， weil diese Schicht bei C. sativus 
nur aus einer Zellreihe besteht und I'lur 15μdick ist， wahrend sie bei C. 
Melo aus vier Zellreihen besteht und ca. 85μdick ist. 
3. Die Sclerenchymschicht. 
Diese Schicht besteht aus einer Reihe' Steinzellen und ist nach meiner 
Messung 35μdick. 
4. Die Parenchymschicht. 
Diese Schicht besteht aus ca. 6 Reihen inhaltloser Schwammparench戸n-
zellen， welche aber bei der reifen Samen stark zusammengeprest sind. 
B. Peri叩erm，Endosperm und Kotyledon. 
Harz， Barber u. a. haben Perisperm， Endosperm und Embryo unter-
sucht. Barber1l hat daruberゐ1gendesgeschrieben:・
“Perisperm. A number of layers ofωlIa戸ed，thinwalledω118 form this layer. The 
longitidinaly elongated epidermis cels have a凹u四la. .E'ndost明. The ωlIs ofthis layer 
are polygonal， 22 iJ.in diameter， have thickened wals， and contain smal proteid gr田ules.
The E.勿Sヴolacks distinctive features." 
Nach meiner Untersuchung sind die Kotyledonen mit Aleuron und 
1) Barber; Bot. Gaz. Vol. XLVII， No・4，1拘， P.287・
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δligem Fett ge品lt. Der Durchme:;ser der Aleuronkorner betragt 3 p-6μ， 
meistens 4μ. 
Die Xeimpflanzen. 
Die Kotyledollm der Kdmpflanzen sind 1ang1ichelliptisch， dunkelgrun 
und auf der oberen Seite filzig behaart， auf der unteren aber unbehaart. 
Diese Koty1edonen entwickeln sich viel machtiger a1s die von C. Melo. 
Das勿IjJokotyleGlied ist lauchgrun und mit kurzen Haare dicht behaart. 
Das erste Blalt aus der Plumu1a ist g品n，herzformig aber ftinf eckig， seicht 
ge1appt， gezahnt und auf der ganzen F1ache dicht behaart. Die Form des 
Blaties ist a1so anders a1s die von C. Melo. 
Kapitel XI. Zusammenfassung der gefundenen 
Tatsachen uber die Cucurbitaceensamen. 
Die Familie Cucurbitaceae enth孟1tbekanntlich mehrere Ku1turpflanzen'. 
Bei uns werden Cucubrita moschata， Duch var. T∞nas Makino， Lagenaria 
vulgaris Ser， Benincasa ceri{era Savi.， Citrullus vu1garis Schrad.， Lu伯 cy-
lindrica Roem， Momordica Charantia' L" Cucumis Mclo L.， C. M. var. Cono-
mon Makino und Cucumis sativus L. viel angebaut. Verschiedene Untersuch-
ungen uber die Cucurbitaceen!iamen sind vor 1angen vet・6能ntlichtworden. 
Bi託 hoff1l([833)， Von Hohne1 (1876)， Fickel (1876)， G吋合in21(1880)， Ha-
nausek3l (1884， 1901)， Hartwich41 (1885)， Harz (1879， [885)， Bδhmer (1905)， 
Vog1d) (1905)， Collin & Perroψ(1905)， Moeller (1905)， Kosutany {I893)， 
Barber (19句)u. a. haben diese Samen untersucht. Diese Untersuchungen 
aber beschranken sich immer auf die aus1andischen Arten und Sorten， sodaβ 
noch verchiedene Gebiete zu untersuchen sind. Mit den Samen der ja戸ni・
schen .Cucurbitaceen beschaftigt sich vorgehende Abhand1ung. Die Ergebnisse 
vorliegender Arbeit 1assen sich zum Verg1eich tabellenformig wie folgt 
zusammenstellen : 
1) Bisc:hof; Handbucb der bot. TerrniDolqgie UDd Systernkunde. 1883・
2) God{rin; Etude histologique sur les teguments seminaux des ADgiosperrne8. Soc. d. Sci. d 
N組 cy.18c、"109・
3) Hanal皿 k;Die Nahruo&s-und Genusmittel aus den Pflanzenreiche 195， K田sel1槌4・
Lehruuch der technischen Mikroskopie 370， Stutgart， 1901. 
4) 'Hartwich; Samen Cu即 bit間 Arch.d. Pharrn. 1885・
5) Vc&l; Pharmakognosie 196， Wien， 1892. 
6) Collin & Perrot; Les residues industriels 270， Paris 1904・
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Ausere Merkmale der S即 len Anatomischer 
Bezeichnung 
Gr地 (mm) I Hundert・
I I I stuck. I 
Lllne:e 1 Breite 1 Dicke 1 ge~i.cht 1 _ .• •. 2.) 
v1-'--'-1 ー 1 (g) 1 Epidermiszellen 
490-530 Il.lang. 
~~h-~i; 1 -，.---- 1 1 1 1 130 tJ. breit， mit 
Duch. 11叫 eiforr喝 |帥mu凶E附 is.い5.4I 8，0 I 2，7: 10，8:z I '!，一川 gro伽var. Toon踊，--.-----.， 1----------..------， -J'.~ 1 -，-1 -" I ._，- 1 Sl~巾kõrnern
M~ki~~---- I berandet. I I I I I I ge印lt，bleiben I --------.. I I I I I I erhalten. 
lin町凶叫回ea伺
L均.a勾帯匂帯菖酔e削叫a I _'，ι 
I ml日E 配 nt I S同a帥nneDl:阻arDI沼g I 一 I
vulgaris Ser. 1 I 1 I 1 bald I inhaltlos， 
Ungsrippen. 1 1 "n 1 "'. 1 ~ n 1 •• ." 1 I l_:j 6什 2引Eい 71ze川崎n
d町 Samenart Formen Farbe 
Cucurbita 8patel・OOer
Benincasa 
ei・oderlangei. 2∞tJ. lang， 40μ 
cerifera Savi. 
formig， wei匂elb 1.5 7.4 ? ?，????，?? breit， inhaltlos， 
herandet. zerfliesen. 
ei・，ll1nglichei・'1
I rot. schwarz. 
1 od. 5戸telfdr.1 -:'ー，Citrullus vul. 1 _.. ~l'Q，-"_， -1 schwan:braun. 
I mig，凶tzwei 1:-一一『 ー '_ I 12，5 I 7，6 I 2.5 I 10，6 
garis Seh叫 .isammcMel-lham，叫mu・I .~ I " I -'J ! 
enI叫 weisua. I I I 
bis 4∞tJ. lang， 
20μb問it. mit 
versehiedenes 
Pigment， blc!iben 
erhalten. 
Lu仔acylind・flAnglicnei・
schwarz 
30-60 tJ.lang， 
221ιbreit. mit 
即|川|勾!町 Id凹 kelbra削u阻n
Pigment， b凶leibe叩n E
erha叫1t旬en.
riea Roem. ， formig 
Charantia L. 
Illnglicheifdr. 
rni氾g，rni江t酔 Ig伊制仰el品仙b凶凶br問削a叫u
wellt総enUmr討is.
14，3 7，7 4，1 18，6 
60μla目g.
25-35 tJ. breit， 
inhaltlos. bleiben 
erhalten. 
Momordiea 
CuωrnisMelo L. 
u. C. M. var. 
Conornon 
Makino. 
eilanzettformig. 
weisge!b 00. 
Schil"tmri(C. M. var. Conomon) 
I I 1 1 uber 150μ lang， 
7，8 1 3，7 1 1，6 1 1，59 1 
1 1 1 t40μbreit， inhalt. 
幼 h却宙開・(C.Melo): ， 
1 1 I 1105， zersiesen. 
7ρI 3，3 I 1.4 I 1，23 
goldgelb 
-I I 
sativus L. 
desg1. strohge1b 
bi5 160 tJ. laog， 
9，0 1 3，7 1 1，5 1 2，33 138μbreit. inhalt. 
los， zerfiiesen. 
Cucurnis 
L. 
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Bau der Samen Keimpsanze 
Samenscbale. 
4・) 5.) 
11 Peri. Endo. 
Koty. Hypokoty. 
Sub抽epidicebrtmal-r;zScYhJ・おZi ledonar. Kotyledon Blatt sperm sperm gewebe Glied 
3 Reihe der 
!?ilji ! elliplisch， dun. 
rundlich -herz・， hellgr1ln， netzig porosen 
J>are n c h y m. 55 tJ. sUlrke・ 。d.fast kreis. 
kelgriln， dicht dicht 日llen，
dick haltig iili: 4-7μ 1 fdrmig， griln， 27μdick， inhaltlos. |仙aart・ dicht behaart. behaart. 
ca. 10 Reihe 
Ulnglichellip. . der dick und herzfdrmig， 
pzoerHaesnw-andigen 50料 A.K. tisch， ， 350ー desg1. desg1. desgl. eckig， gr也n， desgl. 
390μdick， dick 4-81l. dunkelgriln， 
mit SUlrke 
ldぬhtbehaart dicht behaart. gefillt. 
白・ 9 Reibe elliptisch， berzfdrmig， der rlickwan. 
pdfiEeltn en Zezleietan-， 
35μ st坦rke. A.K. 
desg1. desgl'. dunkelgrun， gr也n，dicht be. desgl. 
dick frei 8-141ι 
iEn9h0alLt dick， behaart. haart. 105. 
i:a. 8 Reihe ei・， oder Ilng. 
der dick und licbeifdrmig， herzfdrmig， 
pzoelriae-nw，anduigber n 50件 A.K. dunkelgrilo， desg1. desg1. desg1. auf der oberen 3-5lappig， de5g1. 
200 tJ. oft bi5 dick 3-71l. Seite bebaart， 
290 tJ. inhalt. auf der unteren grUn，:beh臨 t.
105 叩 beh祖 rt.
einige Reihe 
ltEz日BEIliehellip・der kleinen 2C回一 ， dunkel. henfdrmig， netzig pordsen 
A.K. gorbieinre ，auf der Zellen und desg1. desg1. de~gl. n 恥ite 5 lappig， gJi1n， .desgl. eine Reihe der 220μ 
21.1" hohen 3-71l. behaart， auf dick der unteren un・behaart. Sclerenchym. behaart. zellen. 
一一一一
8-10 Reihe der spatelCdrm ig， fast kreisfdr. 
A.K. mEboeihng aiao，rdgt，.也h1e，蕊uanu.・f hellgrU且，Steinzellen， desg1. I d田gl. desgl. griln， 
3-71/ unbehaart. 
ca. 190-210件dick unbehaart. den Nerven 
wenig.beb岨 rt.
langl，ICohde.ulenlipklie-p l 
4 Reihe der tisch  eJD. herzformig 00. hellgrU且，35'- tl5ch. dunkel. 
A.K. grl1n， auf der eirund zuge. Steinzellen， 50μ desgl. desgl. desgl. oberen Seite dicht 
3-lol. behaart， auf 5pitzt， grun， 
回 .85μ. dick der unteren Un. dicht behaart. behaart. 
uehaart. 
1-2 Reihe der lllnglicbell i p.
Steinzellen， t1sch， dunkel. herzfdrmig， 
35μ A.K. gr姐n，犀ufder 
15μdick， desgt. desgl. desgl. oberen Seite 5 lappig， grl1n， deSil. 
manchmal dick 3-6悼 beha町 t， auf 
der unteren ¥10・behaart. 
aber 28 tJ. behaart. 
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Tabellenbe~erkung : 
J.) Die Samen der IIntersuchten C剛山itaceensind ohne Ausnahme lIach :r.usamm叫吋巾kt.
1n d町 Tabellei・tdiewe Ang叫涜刑事gelao時nworden um die Erklftrung zu vereinfachen. 
2.) Die Epidermiszellen werden je nach den Arten zur Zeit der Samenreife enlweder in周回・
zenscbleim Ubergehen und zerfliesen， oder sie bleiben erhalten. 1n der Tabel1e habe ich in 
.K即 Mゲ抑制吋er帥必ffltl伽 11mgeschrieben. 
3.) Die Sclerenchymschicht besteht immer aus einer Reihe Steinzellen. 
4・) 1n gereiften Samen wird das Peris戸rmtangential stark zusammengedrilckt， urid es wird 
desha1b wie eine hya1ine Schicht aussehen. 
5.) Das Kotyl吋onargewebeist ohne AU5nahme mit Aleuron und Fett gerullt. 1n der Tabelle 
ist nur die G雌 derAleuronkdmer (k町 zA. K.)叫中ben.
